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Edgar Snow veröffentlichte in 
»Foreign Affair« ein Por-
trflt des Marschalls, dem wir 
nachstehende Stellen entnehmen: 

Sein Stern ging auf, als die Kuomlntag, 
die chinesische Nationalpartei, 1023 mit 
der Sowjetunion ein Bündnis schloß, und 
dadurch Kraft, Geld und Waffen bekam. 
Sanjatsen schickte Tschiank nach Mos­
kau, und als 1924 In der Nähe von Kan­
ton mit russischer Hilfe die RevolutionA-
re Chinesische Kriegsakademie Waoipoa 
gebildet wurde, bestimmten die sowjet­
russischen Berater Tschiangl^aischek zu ih 
rem ersten Leiter und zugleich zum Ober­
befehlshaber der chinesischen Revolutlons 
armee. Damals war die Kuomintang ganz 
und gar ein Werkzeug der Kommunisten; 
Wampoa war nach Trotzkischen Metho­
den aufgebaut. Mit Hilfe Sowjetru&lands 
führte Tschiangkaischek seinen Siegeszug 
durch China durch. Dann aber, nach sei­
nem Staatsstrelch, nahm er einen Front­
wechsel vor: die von Ihm errichtete Nan­
kinger Regierung verließ die revolutio­
näre Massenbewegung und suchte Füh­
lung mit den angelsächsischen Imperiall­
sten. 

Das heutige China hat manche Militärs, 
die bessere Strategen, und manche Zivi­
listen, die gewandtere Staatsmänner sind. 
Aber Tschiankaischek ist der unerreichte 
Meister im politischen Manöver. In ande­
ren Ländern würde dieser Mann wahr­
scheinlich keine namhafte Bedeutung er­
langt haben. Aber In China ist er der Ty­
pus dieser Zeit und seines Volkes. Er ist 
sozusagen die Spitze einer riesigen, aber 
sehr lockeren Sandpyramide, und er hat 
die Gabe, rechtzeitig vorauszufühlen, wo­
hin das ungeheure Gewicht unter ihm sich 
jeweils neigen wird, so daß er nicht ab­
stürzt, sondern Im Gleichgewicht bleibt. 
Er ist niemals ein Bahnbrecher. Niemals 
steht er In einem Vortrupp, nie bei einer 
Nachhut. Erst dann unternimmt er einen 
positiven Schritt, wenn das politische Ma 
növerfeld hinter ihm vollständig geschlos­
sen ist. 

So hat Marschall Tschiangkaischek 
den immerhin bemerkenswerten und 
wohl einzigartigen Erfolg, daß er heute 
sowohl von den chinesischen Kommuni­
sten wie von chinesischen Nationalisten 
gemeinsam unterstützt wird. 

Die Widersprüche in Tschiangs Cha­
rakter sind größtenteils die Widerspru­
che Chinas. Als glühender Nationalist 
hat er das Pech, China in einer Zeit zu 
regieren, wo China mehr an Gebiet ver­
loren hat als zu irgendeiner anderen 
Zeit. Persönlich ein Feind unredlicher 
Bereicherung — wofür er massenhaft 
Leute, ja sogar hohe Beamte, hat er­
schießen lassen —, ist er jedoch durch 
Heirat und Politik mit den Sungs und 
Kungs verbunden, die ihm letzten Jahr­
zehnt durch Verknüpfung von Politik und 
Geschäft eines der größten Vermögen 
erworben haben. Er nennt sich nach wie 
vor einen »chinesischen Revolutionär«, 
hat aber Tausende chinesischer Revolu­
tionäre vernichtet. Die Kommunisten 
nennt er »Banditen«, was ihn jedoch 
nicht hindert, sich der »Banditen« zu be­
dienen und in seiner ganzen Politik und 
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P r a g ,  2 1 .  S p t .  ( A v a l a . )  I m  Z u s a m -
fnenlwnge mit den englisch-französischen 
VortcliUgen über die Lösung der tsche-
chostowakischen Frage fanden gestern 
den ganzen Tag über im SctioBe des po-
titltchsn Minlsterfcomitees sowie der Koa 
Utiofisparteiea unahüssig Beratungen 
statt Eine dieser Ministerratssitzungen 
fand unter dem Vorsitz des Präsidenten 
Dr. Benei statt Ade Besprechungen be-
zofen sich ant die akute eoropftische 
Kriaa. 

P r a g, 21. Sept. (Avala.) CTK be­
richtet: Ueber den Inhalt der an England 
und Frankreich abgegangenen Antwortno 
ten der tschechoslowaldsctien Regierung 
im Zusammenhange mit den englisch-
ffranzösischen Vorschlägen verlautet in 
informierten Kreisen, daß die Prager Re­
gierung den beiden Regierung vorgeschla 
gen habe, die eigenen Vorschläge einer 
nochmaligen Prüfung unterziehen zu wol 
ien. 

B e r 1 I n, 21. Sept. (Avala.) Das 
DNB berichtet: Der deutsche Gesandte 
Dr. Blseniohrist von der Reichs-
regiertmg ermächtigt worden, fan Zusam-
nwohacge mit einer von tschechostowa-
kischem Müitir begangenen Grenzverlet­
zung bei Seisenberg, wo deutscf^ Ge­
biet beschossen wurde, energischen Pro­
test ehizufeichen. 

W a r s c h a u ,  2 1 .  S e p t .  ( A v a l a . )  
Das DNB berichtet: Außenminister 
Oberst Beck empfing gestern den ita­
lienischen Botschafter V a I e n t i n i 
und hernach den ungarischen Gesandten 
de H o r y. 

P r a g, 21. Sept. (Avala.) Reuter be­
richtet: Präsident Dr. B e n e S empfing 
heute um 2.15 nachts den englischen Ge­
sandten Newton und den französi­
schen Gesandten Delacroix. Die 
tieklen diplomatischen Vertreter Eng­
lands und Frankreichs rieten dem Präsi-
deolen, den engUsch-französischen Plan 
unverändert anzunehmen, da seine Durch 
fährung dringlich geworden sei. Nach 
dem Abgang der beiden Gesandten um 
3.30 Uhr fand eine Sitzung des politi­
schen Mfaiisterkomitees statt, die um 6 
Uhr frflh erweitert wurde. Wie verlautet, 
bedeutet die von der tschechoslowaki­
schen Regierung an London und Paris 
gerichtete Note noch nicht die defhiitive 
Antwort der Prager Regierung. 

P a r 1 s, 21. Sept. (Avala.) In hiesigen 
Kreisen ist man fiberzeugt, daB die engl! 

sehe und die französische Regierung noch 
heute neuerdings in Prag intervenieren 
und vom Präskienten Dr. Beneä In ener­
gischer Welse die sofortige und unbe­
dingte Annahme des Planes fordern wür­
den. 

L o n d o n ,  21. Sept. (Avala.) Die Agen 
zla Stefani berichtet: Im Zusammenhange 
mit der in London eingetroffenen Note 
der tschechoslowakischen Regierung will 
man In gewissen englischen Kreisen den 
Efaidruck gewonnen haben, daß die Pra­
ger Regierung den englisch-französischen 
Vorschlag abgelehnt habe. 

L o n d o n ,  2 1 .  S e p t .  ( A v a l a . )  D i e  N o t e  
der tschechoslowakischen Regierung in 
Beantwortung der cnglisch-französischen 
Vorschläge ist um 23 Uhr nachts in Lon­
don in Foreign Office eingetroffen. 

P r a g ,  2 1 .  S e p t .  ( A v a l a . )  D a s  C T K  
berichtet: Alle Mitglieder der tschechoslo­
wakischen Regierung haben den Auftrag 
erhalten, in ihren Wohnungen zu bleiben, 
und die weiteren Weisungen abwarten zu 
wollen. 

L o  n d o n ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  ( A v a l a . )  R e u  
ter berichtet: Wie aus Downing Street 
berichtet wird, haben sich Premiermini 
ster Sir NevUle Chamberlain und 
Reichskanzler Hitler telephonlsch ge­
eignet, morgen, Donnerstag um 15 Uhr 
hl Godesberg am Rhehi zusammenzutref­
fen. Premierminister Chamberlain wird in 
B e g l e i h i n g  v o n  S i r  H o r a c e  W i l s o n  
und William Strang nach Deutschland 
reisen. Diese beiden Berater haben den 
Premlerminister auch nach Berchtesgaden 
begleitet 

P a r i s ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  ( A v a l a . )  D i e  
Agence Havas berichtet; Die tschechoslo­
wakische Regierung hat nach Beratungen, 
die die ganze heutige Nacht ausgefüllt ha­
ben, frühmorgens den Beschluß gefaßt, 
die englisch-französischen Vorschläge an­
zunehmen. 

P r a g, 21. Sept. Gestern in den spä-
itn Abendstunden hat, wie die Prager 
Blätter berichten, die Regieeung auf 
Grund der außerordentlichen Verfügun­
gen die Vorzensur für die gesamte Pres­
se eingeführt. Alle Zeitungen müssen 
zwei Stunden vor ihrem Erscheinen der 
Zensur vorgelegt werden, 

P r a g, 21. Sept. Bezüglich des Post­
verkehrs mit dem Ausland wurde be­
stimmt, daß alle Briefe offen aufgegeben 
werden müssen. Privatbriefe dürfen nur 

Kriegsführung von ihnen zu borgen. Ob­
wohl Anhänger des buddhistischen Ah­
nenkultes, verehrt er die christliche Bi­
bel und läßt sich vom Methodismus sehr 
beeinflussen. »In höchster Gefahr« 
sagt er oft — »habe Ich zum Christen­
gott gebetet und meine Kraft wurde ver­
doppelt.« Ungeheuer ist der Einfluß sei­
ner außerordentlich gebildeten, In Eng­
land und Amerika erzogenen Frau Mei­
ling, geb. Sung. Sie ist seine erste Be­
raterin und besorgt ihm in der angel­
sächsischen Welt eine gute Presse. Mit 
ihren 40 Jahren ist sie sogar mädchen­
haft und hatte, überangestrengt mit Po­
litik, keine Zeit, Kinder zu bekommen. 

Die cliinesischen Staatsfinanzen sind 
ausschließlich in den Händen der engsten 

Familienmitglieder. Der jetzige Finanz­
minister und Ministerpräsident K u n g 
ist mit Frau Tschiangkaischeks älterer 
Schwester verheiratet. Während alle an­
deren Familienmitglieder ungeheuer 
reich sind, ist Sunjatsens Witwe, die 
Schwester von Tschiangkaischek, ärm­
lich geblieben. Als einzige Sozialrevolu­
tionärin hütet sie das Erbe ihres Mannes 
und wird als glänzende Schriftstellerin 
von der Jugend glühend verehrt. Die Fa­
milien Tschiang-Sung-Kung sind so reich, 
sie kontrollieren China wirtschaftlich 
derart tief, daß ihre politische Macht 
auch dann nocli fortdauern dürfte, wenn 
Tschiangkaischck seine militärische 
Macht zum größten Teil eingebüßt ha­
ben sollte. 

in tschechoslowakischer, klcinrussischer, 
polnischer, deutscher, ungarischer, serbo 
kroatischer, rumänischer, französischer, 
englischer und italienischer Sprache ab­
gefaßt sein und dürfen zwei Seiten nicht 
überschreiten. Paketsendungen dürfen 
ebenfalls keine schriftlichen Mitteilungen 
enthalten. Ebenso dürfen die Abschnitte 
der Postanweisungen und Postbegleit­
adressen nicht für schriftliche Mitteilun­
gen verwendet werden. 

P r a g ,  21. Sept. Wie die Blätter be­
richten, betrug der Stand der Spenden 
für die Staatsverteidigung bis zum ge­
strigen Tage fast 525 Millionen Kronen. 

P r a g, 21. Sept. Die Regierung hat 
eine Kundmachung erlassen, wonach das 
Tragen von Uniformen für Angehörige 
politischer Parteien unzulässig ist. 

L o n d 0 n, 21. September. Der Füh­
rer der Opposition Major A t l e e rich­
tete an den Ministerpräsidenten Cham­
berlain ein Schreiben, worin die soforti­
ge Einberufung des Parlaments zur Ent­
gegennahme des Berichtes über die Ent­
wicklung der politischen Lage gefordert 
wird. Der Premierminister lehnt diese 
Forderung ab mit der Motivierung, daß 
er gegenwärtig mit wichtigen und sehr 
heiklen außenpolitischen Angelegenhei­
ten beschäftigt sei, weshalb der Zusam­
mentritt des Pariaments nicht opportun 
wäre. Zu einem gegebenen Zeltpunkt 
werde er die Volksvertretungen ohnehin 
genau über die Lage unterrichten. 

Manifest der französischen Kommtmistcn 

P a r i s ,  2 1 .  S e p t .  ( A v a l a )  D i e  f r a n z ö ­
sischen Kommunisten haben ein Manifest 
erlassen, in dem Chamberlain und Dala-
dier wegen ihrer Nachgiebigkeit in der 
tschechoslowakischen Frage verurteilt 
werden. 

Rumänien gegen jegliche Grenz­
revisionen. 

B u k a r e s t, 21. Sept. (Avala) Die 
Agenzia Stefani berichtet: Die rumäni­
sche Öffentliche Meinung ist durch die 
englisch-französischen Vorschläge zur 
Lösung der tschechoslowakischen Fra­
ge sehr beunruhigt worden. Rumänien 
erklärt, sich gegen jede etwaige Revi­
sion der Grenzen aussprechen zu mü? 
sen. 

Deutscher Fischerdampfer von Sowjci-
zerstörer angehalten. 

B r e m e n ,  2 1 .  S e p t .  ( A v a l a )  D i e  d e u t  
sehe Nordseefischereigesellschaft »Nor-
ge« erhielt einen Funkspruch des deut­
schen Fischerdampfers »Baarcnfels«, daß 
er von einem Sowjetzerj>törer angehalten 
worden sei, und zwar außerhalb der 
sowjetrussischen Hoheitsgewüsser. Der 
Fischerdampfer wurde vom Zerstörer auf 
diplomatische Intervention Deutschlands 
in Moskau sofort freigelassen. Der Damp 
fer befindet sich bereits auf der Fahrf 
nach Tromsöa. 

»örfc 
Zürich, den 21. Sept. — Devisen.' 

Beograd 10, Paris 1I.93V=, London 21.28] 
Newyork 441»/;, Brüssel 74.42^;;, Mailand 
23.25, Amsterdam 238.50, Beriin 176.50, 
Stockholm 109.72 >4, Oslo 106.95, Kopen­
hagen 95.02Vj, Prag 15.19, Warschau 
83.10, Bukarest 3.25, Budapest 86)5, Athen 
3.95, Istanbul 3.50, Helsinski 9.3S'/2, P"" 
nos Aires 112. 

3Better 
Wettervorhersage für Donnerstag: 

Heiter, vielfach Morgennebel, Tempe­
ratur wenig veränderlich, lokale Winde. 
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I 'rag, 2l.  September. Die tfichccho-

.sloNvakische Regierung hat gestern um 
19 Uhr den englischen Plan in der Form 
einer Note beantwortet, die sowohl dem 
englischen Gesandten Newton als auch 
dem französischen Gesandten Delacroix 
eingehändigt wurde. Die Note setzt den 
Standpunkt der «>rager Regierung aus­
einander und erklärt, daß sich die Re-
gierung ül)er die Gesamtheit der Vor­
schläge im Geiste der Nachgiebigkeit und 
Befriedung zu auseinandersetzen wün­
sche. 

Die Regierung war den ganzen Tag 
über in telephonischer Verbindung mit 
Paris und London. Im Zusammenhange 
mit der entscheidenden Sitzung des Ka­
binetts konnte in Erfahrung gebracht 
werden, daß die tschechoslowakische 
Regierung den cnglisch-französischen 
Vorschlägen grundsätzlich zustimme, 
doch werde sie gewisse Aufklärungen 
ütKr einzelne Punkte dieser Vorschläge 
verlangen. 

Die halbamtliche »Präger Pres­
se« schreibt unter großer Schlagzeile: 
»Die Lebensinteressen der CSR werden 
vollkonmen gesichert. Unter allen verant 
wörtlichen Faktoren herrscht volle Ein­
mütigkeit.« 

Rom, 21. Scptcüiber. Nach letzten 
Meldungen aus Prag wird die gegen­
wärtige Regierung Dr. Hodta zurücktre­
ten. Die neue Regierung, die auf einer 
neuen Grundlage Zustandekommen wür­
de, könnte dann erst zu den Verhand­
lungen über die Durchführung der eng­
lischen Vorschläge herantreten. 

L o n d o n ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  W i e  d i e  
Blatter aus Paris berichten, hat die 
Ischcchoslowakisclic Regierung die fran­
zösische Regierung befragt, ob die Be-
.*>tiiiiiiiiijigen des Iranzösiseh-tschechosio-
wakischen Beistandpaktes in Kraft treten 
V.ürdon, wenn Prag die englisch-franzö-
sischi^-ii  Vorschläge nicht annehme. Die 
Prägt 'r  Regierung hat auf diese Anfrage 
keine Antwort erhalten. 

P r a g .  2 1 .  S e p t e m b e r .  G e s t e r n  h a t  
der Moskauer Sender, der von der Re­
gierung der Sowjetunion offenkundig in­
spiriert war, einen Bericht gefunkt, in 
(leni hieß, daß die französische Re­
girrung bei einem etwaigeji deutsch-
tsclici l iOi-lowakischen Zusammenstoß 
nicht eingreifen werde. Aus diesem Grun­
de w erde auch die Sowjetunion mit ihrer 
Armee nicht eingreifen. Das Publikum 
hat dirse Erklärungen sehr gut vernom­
men. doch wurde sie von den Moskauer 
Blätiern nicht publiziert,  um den vernich­
tenden Eindruck nicht noch weiter zu er­
höhen. 

L o n d o n ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  ( A v a l a )  
Der diplomatische Korrespondent des 
»E V e r • n g Standard« hat in Er­
fahrung gebracht, daß sich die tsche­
choslowakische Regierung an Moskau 
mit dem Ersuchen gewendet habe, dring-
lich:;t  / .u Hilfe zu eilen. Die Moskauer 
Regierung hat dieses Präger Ansuchen 
mit der Motivierung abgelehnt, daß sie 
nicht in der Lage sei,  die Rote Armee 
zu eiüsenden. 

L o n t l o n ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  » D a i l y  
Ii x preß« und »Daily Mai k veröf­
fentlichen unter großen Schlagzeilen die 
Meiduii 'f ,  daß die Prager Regierung dem 
englisch-französischen Plan zugestimmt 
habe. Die »Daily Mail« beruft sich hie-
l>ci auf das Interview, welches Hitler ih­
rem Korrespondenten Ward Price gege­
ben hat und erklärt,  es wäre regelrech­
ter V/. ' i l)nsinn, wenn jemand versuchen 
V. i irde, historische Fehler durch einen 
Krir;. ' ;  :ai vergrößern. 

L ( . ) n d ' t n ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  Da es ne 

nister Lord Halifax den Premier be­
gleiten werde, ebenso eine größere An­
zahl von Beamten des Foreign Office. 
Die Besprechungen würde heute, Mitt­
woch beginnen und mehrere Tage in An­
spruch nehmen. Nach der Rückkehr 
Chamberlains werden am Dienstag oder 
Mittwoch der kommenden Woche die 
beiden Parlamente zusammentreten. 
Chamberlain wird im Unterhaus, Lord 
Hallfax im Oberhaus den Entwicklungs­
gang der Sudetenfrage und die Anregun­
gen Englands darlegen. 

Wie in diplomatischen Kreisen verlau­
tet, wird die zweite Zusammenkunft 
Chamberlain—Hitler für die Liquidierung 
der tschechoslowakischen Frage von ent­
scheidender Bedeutung sein. 

B e  r c h t e s g a d e n ,  2 1 .  S e p t e n i b .  
Gestern um 11 Uhr vormittags trafen 
plötzlich der ungarische Ministerpräsident 
Bela V. I m r e d y und Außenminister v. 
K a n y a in Berchtesgaden ein. Die bei­
den ungarischen Staatsmänner begaben 
sich unverzüglcih auf den Obersalzberg, 
wo sie vom Reichskanzler Hitler emp­
fangen wurden. Der Unterredung wohnte 
R e i c h s a u ß e n m i n i s t e r  v .  R i b b e n t r o p  
bei. Nach der Konferenz waren Imredy 
und Kanya Gäste des Führers und Reichs 
kanzlers beim Mittagsti«ch, worauf sie 
im Sonderflugzeug Hitlers nach Buda­
pest zurückflogen. Wie amtlich erklärt 
wird, wohnte den Besprechungen am 
Obersalzberg auch der Chef des ungari­
schen Generalstabs Keresztes bei. 
imredy und Kanya hätten dem Reichs­
kanzler die Lage in der Tschechoslowa­
kei dargestellt und die gleichen Forder­
ungen bezüglich der Selbstbestimmung 
der ungarischen Minderheit wie die Su­
detendeutschen erhoben. 

Reichsverweser H o r t h y ist heute 
Jagdgast des Generalfeldmarschalls G ö-
r i n g in der Romintern-Heide. Zu dieser 
Jagd ist auch der polnische Außenmini­
ster Beck eingeladen. 

B e r 1 i n, 21. Sept. (Avala.) Wie ge­
meldet wird, wurde gestern vormittags 
der polnische Botschafter Josef L l p s k i 
v o m  F ü h r e r  u n d  R e i c h s k a n z l e r  H i t l e r  
auf dem Obersalzberg empfangen. 

W a r s c h a u, 2.1. Sept. Nach amt­
lich noch nicht bestätigten Meldungen 
haben die polnischen Botschafter in Pa­
ris und London Noten überreicht, in de­
nen der Anschluß der polnischen Gebiete 
der Tschechoslowakei an Polen gefordert 
wird. 

Die gesamte polnische Presse fordert 
für die polnische Minderheit in CSR die 
gleichen Rechte wie für die Sudetendeut­
s c h e n .  D e r  » K u r j e r  P o r a n n y «  
bringt einen angeblich von Außenminister 
Beck inspirierten Artikel, in dem es heißt, 
London und Paris behandeln die Polen 
in CSR wie eine Kolonie. Polen müsse 
dagegen energisch protestieren. Die Feh­
ler von 1919 und 1920 dürfen nicht wie­
der geschehen. Dieses Gebiet sei polnisch 
und müsse zu Polen zurückgegliedert 
werden. 

L o n d o n, 21. Sept. Wie aus Buda­
pest berichtet wird, hat die ungarische 
Regierung eine ähnliche Aktion unternom 
men wie Polen. Ungarn verlangt die 
Volksabstimmung für die Randgebiete 
der Slowakei und Karpathorußlands. 
Nach den Ergebnissen dieser Volksab­
stimmung sollen dann die mehrheitlich 
ungarischen Gebiete an Ungarn ange­
schlossen werden. 

3tDri neue Sanuffe 

B e 0 g r a d, 21. Sept. (Avala) Durch 
königliches Dekret und auf Vorschlag 
des Ministerpräsidenten und Außenmini­
sters wurden der Minister a. D. Doktor 
B u i c zum Banus des Küstenlandba-
nats und der Vizebanus JanCije K r a-
s o j e V i (5 zum Banus des Morava-
banats ernannt. 

©örjer 

©orte 

»Der Horizont klärt sich«. — keine poli­
tische Rede des Duce. 

G ö r z, 21. September. Ministerprä­
sident Benito Mussolini traf auf 
seiner Inspektionsreise durch die Vene­
ria Giuiia gestern in Görz ein, wo ihn 
von der Donikirche eine große Menschen 
menge feierlich begrüßte. Der Duce hielt 
eine kurze Ansprache. 

Mussolini erklärte, man möge von ihm 
keine politische Rede, wie etwa in 
Triest, erwarten. Er habe damals klar 
gesprochen. Man könne nicht jenen nach 
laufen, die sich taub gebärden, um nichts 
zu hören. Am Horizont sei die Klärung 
bereits eingetreten. Wir Faschisten — 
sagte Mussolini — waren nie für einen 
allzugroßen Optimismus. Wir müssen 
deshalb abwarten, bis der Vorhang vor 
dem letzten Akt des Dramas gefallen ist. 

Mussolini besichtigte sodann das Mi­
litärmuseum und die Stadt. Im Kraftwa­
gen fuhr er sodann das Isonzo-Tal ent­
l a n g  u n d  l e g t e  d o r t  d e n  G r u n d s t e i n  f ü r  
eine Siedlung. In Karfreit wurde in seiner 
Anwesenheit eine Krypta der Gefallenen 
eingeweiht. 

und des Grafen Ciano für den schönen 
Empfang an der Grenze bei Planina, 

, L j u b I ] a n a, 21. Sept. (Avala.) 
bejig u'.Tcl regnerisch ist, wird sich Pre-jdestern empfing der Banus des Drauba-
:nie"*r'ni!5<ov Chamberlain mit dem j nats Dr. N a t 1 a ö e n den hiesigen ita-
T.'ific, nach l'^ö|n a, Rfj. begeben, utn mit ^ lienischen {jciicralkonsnl Guerini M a-

Mitler O;-j i' a I d i. Der Gcncrol^oiisul dankte bei 
ien. Man glaubt, daß diesmal Außenmi- 'dieser Gelegenheit im Namen Mussolinis 

Orof <£iono empfino loo 
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Begeisterter Empfang in Rom. 

R o m, 21. Sept. (Avala) Die Agenzla 
Stefani berichtet: Außenminister Graf 
Ciano empfing gleich nach seinem 
Rückfiuge nach Rom im Paläzzo Chiggi 
hundert jugoslawische Arbeiter der Or­
ganisation »Jugoras«, die als Gäste der 
italienischen Arbeiterföderation in Italien 
weilen. Der Präsident des »Jugoras« 
Pesic dankte in Abwesenheit des Ge­
sandten Bo§ko H r i s t i c dem ersten 
Mitarbeiter des Duce im Namen seiner 
Kameraden für den brüderlichen und un­
vergeßlichen Empfang, der ihnen in Ita­
lien bereitet wurde, und verwies auf die 
fruchtbringende Arbeit des Duce für die 
materielle und moralische Erneuerung 
Italiens. Das faschistische Italien, erklär­
te Redner, werde alle seine Ziele ver­
wirklichen. Daraufhin wurde der Duce 
durch begeisterte Ovationen gefeiert. 
Graf Ciano begrüßte die jugoslawischen 
Arbeiter und verwies auf die Bedeutung 
der Zusammenkünfte italienischer und 
jugoslawischer Arbeiter im Rahmen der 
italienisch-jugoslawischen Freundschaft. 
Daraufhin verließen die jugoslawischen 
Gäste den Palazzo Chiggi. Am Bahnhof 
wurden ihnen von einer großen Menge 
mit den faschistischen Führern an der 
Spitze begeisterte Ovationen zuteiL 

Reichswirtschaftsminister Funk in Dal-

matien. 

S p 1 i t, 21. Sept. In Split ist gestern 
der deutsche Reichswirtschaftsminister 
Walter Funk eingetroffen. Am Bahnhof 
wurde der Reichsminister von Vertretern 
des Handelsministeriums, der Jadranska 
Plovidba und vom deutschen Legations­
rat von Stein empfangen. Reichsminisi -
Funk setzte an Bord des Dampfers »Prc 
stolonaslednik Petar« die Reise nach Du 

brovnik fort, wo er einige Tage verbfliH 
gen wird, um sich von dort aus Mctt 
Ankara zu begeben. 

Finanzwirtschaftliches MiMlsteftomltBe 

B e 0 g r a d, 21. Sept Otstem fand 
eine Sitzung des finanzwirtschaftlichen 
Ministerkomitees statt, die sich mit lau­
fenden Fragen befaßte. 

Bizet-Feier im Zagreber Natkmaltheater. 

Z a g r c b, 21. Sept. Aus Anlaß des 
100. Geburtstages des berühmten franzö­
sischen Komponisten Georges B i z e t 
wird die Zagreber Oper am 25. d. »C a r 
m e n<^, das Meisterwerk des großen Von 
dichters. In tiner Glanzaufführung her­
ausbringen. Dtn Don lose singt Josip Ri-
javec, die Titelpartie Ancica Mitrovic, 
die Primadonna der kroatlschn Oper, die 
gleichzeitig hr 25)ähriges BühnirnjubiU'-
i;m f .'icrt. 

Ein Kriegerdenkmal in iiLagrco. 

Z a u r e b. 21. Sept. Di2 Staatgem'.'m-
de Zagieb hat die Skizzen und Plän» zu 
einem Denkmal für die Gefaile.ion »md 
Verstorbenen des Weltkrieges aubge-
s.:hrieben. Das Denkmal ist a!s Krypta 
iür die Gtbtme der Soldat'jn u;iJ «Is 
Denkmal projektiert, welches am Mirogoj 
w^ithir nach allen Seiten glänzen soll. 
Dio Kosren hiefür sind auf eine Vie;tcl-
million Dirai beziffert worden. 

Das Pech ehier deotschen Reisegesell­
schaft 

K o s t a j  n i c a, 21. September. Un­
weit von Dobrljin wollte der Chauffeur 
der Autobus-Gesellschaft Peter R ö-
m i n g aus Nürnberg — im Wagen be­
fanden sich 30 reichsdeutsche Touristen 
— einen Bai^ernwagen Überholen. Da die 
Straße zu eng war, glitt der Autobus ab 
und fiel in einen Graben. Zum Glück war 
die Karosserie so stark, daß sie dem 
Druck standhielt. Die Insassen erhielten 
daher nur geringfügige Ritzwunden. Die 
Insassen wurden mit Hilfe der umliegen­
den Bewohner aus dem Wagen geholt 
und in drei Kraftwagen nach Kostajnica 
gebracht, von wo sie die Reise bis Za­
greb mit dem Zuge fortsetzten. Der Au­
tobus wurde repariert und konnte nach 
Zagreb weiterfahren, wo er die Reisege­
sellschaft wieder aufnahm. Diese Gesell­
schaft hatte aber auch sonst Pech. Vor 
dem Hotel »Miramare« in Crikvenica 
wurden zwei Reservere4fen vom Wagen 
entwendet, bei Stolac zertrümmerten ei­
nige mutwillige Jungen ein Fenster und 
den Epilog bildete die Landung Im Stras-
sengraben. 

Warenbcstandsftitfnahnie in Rumänien. 

B u k a r e s t ,  2 0 .  S e p t e m b e r .  A u f  G r u n d  
des letzten Regierungsbeschlusses sind in 
zahlreichen Textilfabriken und Großhand 
lungen Sonderkommissionen erschienen 
und haben das gesamte Warenlager auf­
genommen. Die inventarisierten Warenbe­
stände dürfen nur mit Bewilligung des 
Heeresministeriums verkauft werden. Da 
die Kommissionen das gesamte Waren­
lager aufnehmen, haben die davon betrof­
fenen Unternehmungen von den zuständi­
gen Behörden Aufklärung über die Ver­
kaufsmöglichkeit der inventarierten Wa­
ren verlangt. 

Deutsche Touristen an der jugoslawi­
schen Riviera. 

D u b r o v n i k ,  2 1 .  S e p t . .  G e s t e r n  
ist in Dubrovnik der deutsche Luxus­
dampfer »Milwaukee« mit 323 Touristen 
an Bord eingelaufen. Die Touristen be­
sichtigten die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt und setzten sodann die Reise nach 
Korfu fort. 

FamiHendrama. 

B u k a r e s t ,  2 0 .  S e p t e m b e r .  I n  B i s t r i t z  
hat sich ein erschütterndes Familiendra­
ma abgespielt. Die 40jährige Maria Car-
pian stürzte sich in selbstmörderischer 
Absicht in den Fluß, weil ihr ISjähriger 
Sohn eine Ungarin heiraten wollte. Sic 
konnte in letztem Augenblick vor dem 
sicheren Tode gerettet werden. Als der 
Sohn von dem Selbstmordversuch seiner 
Mutter erfuhr, warf er sich vor die Rä­
der eines Eisenbahnzuges und wurde so 
chwcr vcrsflimmelt, daß er auf der Stel-

!' ;ot v.,'ir. 
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R o m ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  ( A v a l a . )  D i e  
Agenzia StefanU berichtet: Das »Gioma-
|e d' Italia« befaßt sich mit dem warmen 
Gruß, den der Duce Ober den Banus des 
Draubanats Dr. NatlaCen dem MinisterprS 
sidenten Dr. Sto|adlnovi£ und dem ganzen 
jugoslawischen Vollce zugehen ließ und 
meint» das ganze Italienische Volk be­
grüße ebenso herzlich Dr. Stojadlnovid «. 
das jugoslawische Volk. Der kurze Be­
such, den Mussolini dem jugoslawischen 
Gebiet erstattete, habe tiefsten Eindruck 
in ganz Europa hinterlassen, denn er do­
kumentiere den Willen zur Aufrechterhal­
tung des Friedens und der Zusammenar­
beit zwischen Italien und Jugoslawien. Es 
sei der Wunsch des Duce gewesen, die­
sem neuen Sicherheitssystem auch seine 
unabänderliche persönliche Liebe ange-
deihen zu lassen. Italien und Jugoslawien 
seien berufen, einvemehmllch an der Ent­
wicklung ihrer gegensfeltlgen nationalen 
Interessen und an der Aufrechterhaltung 
des Friedens zu arbeiten. 

iden Polizeibeamten efne Falle gestellt 
werden. Die Falle bestand in einem Pho-, 
tpapparat, der an einem verstecktem 
Platz im Innern der Post anmontiert wur­
de. Wenn der Briefmarkenrfluber diese 
Steile passierte, sollte ein Blitzlicht auf­
flammen. Gleichzeitig machte der Appa­
rat eine automatische Aufnahme und der 
Dieb war ertappt. 

Der Plan schien gut. Die Polizei legte 
sich beruhigt schlafen und begab sich am 
nächsten Tage in der Vorfreude, ein deut 
Hches Porträt von dem Einbrecher vor­
zufinden, In das Postgebäude. Schon von 
außen konnte man sehen, daß wieder ein 
Einbruch stattgefunden hatte. Die Tür 
war erbrochen, die Spuren führten in das 
Postgebäude hinein. Aber damit hatte 
man ja gerechnet. Man hatte im Voraus 
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seh. L 0 nf d 0 n, 22. Sept. Die aastrail 
sehen KrimlnalbehOrdsn sind bereits seit 
Jahren mit einer geheimnisvollen Tragö­
die beschäftigt, die wohl einzig in der 
Kriminalgeschichte der Welt dastehen 
dürfte. Es handelt sich am den einbai-
samierten Leichnam eines jungen, auch 
im Tode noch außerordentlich schOnen, 
etwa 18-jährigen Mädchens. Die Leiche 
befindet sich bereits seit dem Frühjah 
1934 in der Universitätsklinik von Sid-
ney in einem gläsernen Sarg aufgebahrt 
und kann von jedermann besichtigt wer­
den. Bisher ist es trotz eifrigster Be­
mühungen nicht gelungen, die Identität 
der Toten einwandfrei festzustellen. Die 
Mädchenleiche wurde seinerzeit von ei­
ner Automobilistifi durch Zufall an der 
Küste in der Nähe von Sidney entdeckt. 
Die Aerzte konnten sich nicht einigen, ob 
das Mädchen einem Unfall oder einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen ist, oder 
ob es Selbstmord verübt hat Es liefien 
sich weder äußere noch Innere Verletzun­
gen feststellen, auch Sparen von Gift 
konnten nicht entdeckt werden. Die Po­
lizeibehörden versandten einige Tausend 
Photographien der Mädchenleiche an die 
Polizeibehörden der ganzen Welt. Auch 
der Rundfunk wurde in den ersten Wo­
chen nach der Auffindung der Mädchen­
leiche in den Dienst der geheimnisvollen 
Affäre gestellt und eine Belohnung von 
1000 Pfund für zweckdienliche Angaben 
ausgesetzt. Alle Bemühungen erwiesen 
sich als erfolglos. Wohl meldeten sich 
Hunderte von Personen, die sich die 1000 
Pfund gerne verdient hätten und die To­
te »mit Bestimmtheit« identifizierten, — 
doch ergab sich nach- genauerer Prüfung 
die Behauptungen gar bald deren Unstich 
hältigiceit. Ein ganzer Legendenkranz 
spinnt sich bereits um »das tote Mädchen 
vön Sidney«, dessen Geheimnis wohl 
nie mehr gelüftet werden wird. 

ISolUei loar allsu f^^iau! 

USA belacht den Schildbürgerstreich 
kluger StadtpolizMen. 

Über einen iusügen Schildbür­
gerstreich amerikanischer Poli­
zisten lacht gegenwärtig die Be­
völkerung von Ralelgh. * 

In Ralelgh, der Hauptstadt des Staates 
North Carolina in den Vereinigten Staa­
ten, ereigneten sich kurz nacheinander 
mehrere Diebstähle, ohne daß es der Po­
lizei gelang, des Täters habhaft zu wer­
den. Der Dieb hatte sich auf Briefmarken 
spezialisiert. Er brach bei Nacht in das 
Postgebäude ein und am Morgen vermiß­
te man mehrere Bogen Freimarken. Wahr 
scheinlich verkaufte er diese wieder un­
ter der Hand weiter und verschaffte sich 
dadurch eine erhebliche Summe Geldes. 

Die Polizei von Raleigh hatte einen Ein 
fall, wie man den Täter erwischen könn­
te. Sie dachte nicht daran, das Postge­
bäude bei Nacht bewachen zu lassen. 
Soviel MÜlie machte sie sich nicht. Dem 
Dieb sollte nach dem Plan eines leiten­

schon einige Markenbogen auf Verlust­
konto gebucht. Das sollte der Preis für 
die Aufnahme sein. 

Gespannt stürzten sich die Polizeibe­
amten auf den Apparat. Aber dieser war 

•gar nicht da. Er war verschwunden mit­
samt dem Blitzlicht. Der Dieb hatte die 
Falle, die man ihm stellte, geraubt und 
dafür alle Briefmarken unberührt gelas­
sen. 

Der Polizei von Raleigh ging ein Licht 
auf. Sie erkannte, daß der Plan mit dem 
Photoapparat doch einen Fehler hatte. 
Das Aufflammen eines Blitzlichtes mußte 
nämlich einem Einbrecher aulfallen. Da­
ran hatte man nicht gedacht. 

In Ralelgh entwirft man jetzt einen 
neuen Plan, um den Einbrecher zu fassen. 

3ugoflalDien aU 3rie&en«fanor 

MINISTER A. D. GJURA JANKOVie ERKLÄRT: DIE NÄCHSTEN WAHLEN 
WERDEN IM ZEICHEN DER EINHEIT UND UNTEILBARKEIT JUGOSLAWIENS 
STEHEN. — QRÖSSTES AUSSENPOLITISCHES INTERESSE: ERHALTUNG DES 
rRim>EN8. — MINISTER DR. KREK OBER JUGOSLAWIENS AUSSENPOLITIK. 

Am Sonntag fand in Beograd unter dem 
Vorsitze des gewesenen Ministers Gjura 
J a n k 0 V16 eine Besprechung von etwa 
1200 Amtswaltern der Jugoslawisch-Ra-
dlkalen Gemeinschaft aus dem Gebiete 
von Beograd, Zemun und PanSevo statt. 
Auf dieser Besprechung legte in Abwe­
senheit des Ministerpräsidenten Dr. Sto-
jadtnovi6 der Vorsitzende Minister a. D. 
Qjura J a n k 0 V16 ausführlich die innen-
pditlsche Lage dar und befaßte sich auch 
nilt einigen Fragen der Außenpolitik. 

Minister a. D. Jankovld führte in seiner 
Rede n. a. aus, da die Parlamentswahien 
sich immer mehr näherten, müßten alle 
Partelamtswafter für diesen großen Tag 
bereit sein, wo der Kampf geführt wird 
auf der einen Seite für ein einheitliches, 
unteilbares und mächtiges Jugoslawien u. 
auf der anderen Seite für die Zerstücke­
lung and die Föderation. 

Dann befaßte er sich mit dem Besuche 
Dr. MaCeks in Beograd und sagte u. a., 
auch die JRG habe diesem Besuche Be­
deutung beigemessen, denn Dr. Maiiek ha 
be einmal gesagt, er werde die Savebrük-
ke nie mehr Oberschreiten,- jetzt habe er 
aber doch mit seinem Besuch bewiesen, 
daß sich der Mittelpunkt des politischen 
Lebens Jugoslawiens in seiner Hauptstadt, 
In Beograd, befinde und nicht etwa in Ku-
pinec oder FarkaSid. 

Der Redner setzte sich dann mit der 
Behauptung der Vereinigten Opposition 
auseinander, daß das jetzige Regime in 
Jugoslawien undemokratisch sei. Das ju­
goslawische Volk sei im Grunde demokra­
tisch, wünsche aber weder Unordnung und 
Chaos, noch Mißachtung des Gesetzes, 
AuHehnung und eine Politik, die große 
Erschütterungea hn Staate und im gesell­
schaftlichen nnd bürgerlichen Leben an­
strebe. Das Volk sehne sich nach Frieden 
und nach einer ruhigen Entwicklung des 
polltischen Lebens, da es nur darin ein 
Unterpfand für den allgemeinen Fortschritt 
erblicke. Unsere P(Mtik, sagte er, ist de­
mokratisch u. völkisch, doch Ist es Pflicht 
der Regierung und d^ reglerenden Par­
tei, dieser demokratischen Politik die Be­
deutung von Arbeit, Ordnung und Gesetz 
Uchkelt zu geben. 

Welter führte er aus: »Wir gehen mit 
der Klarheit des Lichtes der Sonne in die 
nächsten Wahlen für die volkliche und 
staatliche Einheit und für ein unteilbares 
Jugoslawien. Ihr müßt wissen, daß diese 
Wahlen im Geiste der Verteidigung die­
ser Einheit und Unteilbarkeit geführt wer­
den. Bei uns besteht kein Grund für die 
Rassenschutzpolltlk. Daher mögen unsere 
jüdischen Mitbürger beruhigt sein, wie In 
nenminfster Dr. KoroSec in seiner letzten 
Rede betont hat. Mögen unsere Juden in 
Hinkunft so sein, wie sie waren in den 
Jahren 1912 bis 1918, dann braucht ihnen 
bei uns der Kopf nicht weh zu tun.« 

Dann befaßte sich Gjura Jankovic kurz 
a u c h  m i t  d e r  a u ß e n p o l i t i s c h e n  

Lage und sagte, darüber brauche er 
nicht viel zu sagen, da heute ein jeder 
deren wohltätige Folgen selbst spüre. Heu 
te, wo in den Staatskanzleien der großen 
europäischen Mächte Aufregung herrscht, 
bereise unser Ministerpräsident Dr. Stoja-
dinovlö seelenruhig das Land nnd diese 
Ruhe sei das Ergebnis der klugen u. ßllick 
liehen Führung unserer Außenpolitiii, ei­

ner Politik des Friedens mit allen Völ­
kern. Ein Volksspruch sagt: Alte Freunde 
bewahren und neue suchen. Die alten 
Freundschaften Jugoslawiens mit Frank­
reich, England, der Klehien Entente und 
den Balkanstaaten blieben unangetastet 
und die neuen Wege der Freundschaft füh 
ren nach Berlin und Rom, denn auf ihnen 
strömt unser wirtschaftliches Leben. Die 
Interessen unseres Volkes, sagte er, be­
finden sich auf der ßalkanhalbinsel und in 
Mitteleuropa. Da sind wir unmittelbar emp 
flndllch. Diese Interessen werden wir auf 
diesem Boden schützen und verteidigen. 
Unser größtes Interesse ist aber, in die­
sen Gebieten den Frieden zu schützen u. 
zu sichern mit dem selbstverständlichen 
Ziele, die Entwicklung und den Fortschritt 
unseres Volkes sicherzustellen. 

Aus L j u b i j a n a  wird gemeldet: Mi­
nister ohne Geschäftsbereich Dr. Miha 
K r e k hielt am Sonntag in Jesenice in ei­
ner Versammlung der JRG eine Rede, in 
der er sich auch mit der außenpolitischen 
Lage befaßte. Er unterstrich dabei die 
Tatsache, daß in den heutigen schweren 
Zeiten dank der vorausschauenden Weis­
heit und der glücklichen Hand unserer 
Außenpolitik an allen Grenzen des Landes 
Friede herrsche. Jugoslawien sei ausschließ 
lieh von Freunden umgeben. 

Dank der Stellung, die Jugoslawien heu­
te In der Welt einnehme, könne es bei 
der Lösung der augenblicklichen Streit­
fragen als Friedensfaktor unter den ande­
ren Staaten auftreten, als Partner, der 
nicht im Spiele ist und der infolgedessen 
unvoreingenommen zugunsten des Welt­
friedens eintreten könne, des Weltfriedens, 
der allen notwendig ist, Insbesondere aber 
uns, denn, das jugoslawische Volk hat in 
den vergangenen Kriegen für seine völki­
sche Befreiung mehr Opfer gebracht als 
irgend ein anderes Volk der Welt. 

Russinnen platinblond. 

M o s k a u, 20. September. Seit eini­
ger Zeit macht sich unter den jungen 
i^ussinnen die Mode des Platinblond be­
merkbar, was das Blatt j^KomsomoIskaja 
i^rawda«, Organ der kommunistischen 
Sowjetjugend, zu einer heftigen Kampf­
ansage gegen den »platinblonden Un­
fug« veranlaßt. Das Blatt schreibt, daß 
eine wahre platinblonde Epidemie ein­
gerissen sei, gegen die man so schnell 
wie möglich vorgehen müsse. 

Miß Europa muß aus der Schule! 

Traurige Folgen liatte eine Schönheits­
konkurrenz in Kopenhagen für die Preis­
trägerin. Die Finnländerin Sitka Salomen, 
die vor kurzem als »Miß Europa-K in der 
Schönheitskonkurrenz preisgekrönt wur­
de, erfuhr nach der Landung in ihrer Hei­
mat, daß sie aus dem Schulinstitut aus­
geschlossen worden sei, wo sie die Leh­
rerinnenkurse besuchte. Die Ausschlie-
sung erfolgte, weil die Teilnahme von 
Sitka Salomen an dieser Konkurrenz als 
unvereinbar mit der Moral der Schule 
betrachtet wird. 

USA kündigen Kricgsrisiko-Versicherung 

N e w y 0 r k, 20. September, Nachdem 
Lloyds beschlossen haben, die Mindest­
raten für Kriegsrisiko-Versicherungen 
fallen zu lassen und die Kricgsrisilto-

Klausel aus den Versicherungsverträgen 
zu streichen, haben nunmehr auch die 
amerikanischen Seeversiche rungsgcsell-
schaften wie auch die kanadischen Ver­
sicherer den Beschluß gefaßt, die KricTs-
risiko-Vcrsicherurißcn aufzulichcn. In 
den USA wird jede Krlegsrisiko-I^räFnie 
mit 48-stündiger Frist geklindi.qt.  Es soll 
ßv. gegen höhere Prämien weiterversi­
chert werden können. Hbenso werden 
sämtliche von Montreal über den Atlan­
tik ausgebende Schiffe gegen Kriegsrisi­
ko nur zu erhöhten Sätzen versichert.  

Liebespaar wirft sich vor einen 
Schnellzug. 

B u d a p e s t ,  2 0 .  S e p t e m b e r ,  A m  B a h n  
iiofe von Erlau haben sich der 22jähri,c!e 
Eisenbahner Josef Töszer und die 21 jäh­
rige Magd Elisabeth Mar aus unglückli­
cher Liebe vor einen Schnellzug gewor­
fen. Der junge Mann wurde von den Rä­
dern bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt,  
das Mädchen kam, wie durch ein Wun­
der zwischen die Geleise zu liegen, so 
daß der Schnellzug über die Lebensmüde 
hinwegbrauste, ohne daß sie auch nur 
die geringste Verletzung davontrug. Das 
Mädchen erlitt  einen NervenzusainiTien-
bruch und mußte ins Krankenhaus über­
führt werden. 

Knaben stehlen einen — Zii-kiis,  

B u k a r e s t ,  2 0 .  September. Aus Szat-
j  mar sind vier Knaben im Alter von 13 bis 
I 14 Jahren mit einem Wanderzirkus durch 
j gebrannt. Die Gendarmerie inachte den 
j  Aufenthaltsort der Ausreisser bald aus­

findig und brachte sie zu ihren Eltern zu­
rück, wo eine tüchtige Tracht Prügel ih­
rer Schauspielerlaubahn ein unrühnilichcL^ 
Ende setzte. 

Flugzeugunglück in Rumänien. 

B u k a r e s t ,  2 0 .  S e p t e m b e r .  I n  d e r  
Nähe des Militarflughafens von Pipera 
stürzte ein JaRdflugzeug aus 30 m Höhe 
ab und ging In Flammen auf. Der Püot 
konnte nur mehr als furchtbar verkohlte 
Leiche geborgen werden. 

Furchtbares Autounglück. 

N e w y 0 r k, 20. September. Auf ei­
ner Landstraße in der Nähe von Mani-
toba (Wisconsin) ereignete sich ein 
furchtbares Autounglück, dem (> Men­
schenleben zum Opfer fielen. Ein Kraft­
wagen, der auf einer Brücke einem an­
deren Auto vorfahren wollte, geriet da­
bei zu hart an das Brückengclünder, 
durchbrach dieses und stürzte in den 
Fluß, wo es sofort in den Fluten versank. 
Erst nach stundenlangen Bemühungen 
gelang es, das Auto zu heben. Alle im 
Innern des Wagens befindlichen 0 Per­
sonen, darunter drei Kinder, konnten nw 
als Leichen geborgen werden. 

Ein kostbarer Teppich. 

B u k a r e s t,  20. Septembi?r. Die un­
geheuren Kunstschätze der »Schwarzen 
Kirche« in Kronstadt (Brasso), Eigentum 
der deutschen Siedler Siebenbürgens, 
weisen u. a.  auch einen alten Teppich 
auf, der auf 800 Jahre geschätzt wird imd 
sich in Verwahrung einer Kronstädter 
Bank befindet. Ein anu-rikanisches Kon­
sortium hat für diesen Teppich ein Kauf­
anbot von einer halben Million gemacht, 
das aber von den Deutschen Sieben­
bürgens abgelehnt wurde, da sie nicht 
die Absicht haben, dieses Kunstwerk zu 
verkaufen. 

Schatzsuchc bei der Insel Korfu. 

L o n d o n ,  2 0 .  S e p t e m b e r .  M i o s i g e n  
Biattermeldungen aus Athen zufolge, hat 
ein griechisches Haggcrunternehmer un­
ter Zuhilfenahme der modernsten Tauch­
geräte die Suche nach einem kostbaren 
Perlenkollier der Kaiserin Elisabeth an 
der Küste von Korfu aufgenommen. Die 
Kaiserin hatte diese Perlenkette, die aus 
vierzig Perlen von großer Schönheit und 
ungeheurem Werte bestand, immer nur 
dann angelegt, wenn sie auf ihrem Mär­
chenschloß Achillcion Aufenthalt nahm. 
Während ihrer Auslandsreisen pflegte 
sie die wertvolle Perlenschnur im Meer zu 
versenken, da sie glaubte, daß sich durch 
den Einfluß des Salzwassers die Schön­
heit der Perlen noch weiter erhöht. D.i 
man auf Grund verschiedener Aufzcichnun 
gen eine Spur des Perlcnschatzcs gefun­
den zu haben glaubt, wurden die Nachfor 
schungcn eingeleitet,  die bisher aber er­
folglos blieben. 
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^uto&udtwrfrDrd 
DER WAGENPARK BEREITS ZU ZWEI DRITTELN DURCH ZEITOEMASSE 
KRAFTFAHRZEUGE MIT NAPHTHABETRIEB ERSETZT. — BEDEUTENDE ER­

SPARNISSE DURCH UMSTELLUNG AUF ANDERE TREIBSTOFFE. 

Es muß die erfreuliche Feststellung 
gemacht werden, daß sich die Bevölker-
nnß in letzter Zeit in steigendem Maße 
lür öffentliche Fragen interessiert.  Vor al­
lem sind es die B a u- u. V e r k e h r s-
p r 0 t)  1 c m c, denen großes Interesse 
entgegengebracht wird. Dies beweisen 
nicht nur die Debatten, die daheim und 
in den öffentlichen Lokalen über zeitge­
mäße Themen obigen Charakters geführt 
werden, sondern auch die zahlreichen 
Anfragen, die an unser Blatt in äer .ei­
nen octer anderen Form gerichtet Wer­
zlen, als ob unser Redaktionsstab besser 
unterrichtet wäre als die Gemeinde 
selbst.  Es freut uns, daß sich unsere Le­
ser an uns wenden, wenn sie Aufklärun­
gen über einen strittigen Punkt wün-
^cTien, leider sind aber auch unsere In­
formationen beschränkt und können 
i'^icht immer stichhältig sein. Noch mehr 
freuen uns jedoch die Zuschriften, in- de-
n^n Anregungen zur Lösung der ver-

srhledenen öffentlichen Fragen vorge­
bracht werden. Wir bemühen uns, die 
vorgebrachte hiitiative in der einen oder 
iindcrcn Weise zu verwerten, doch müs­
sen wir uns oft auf eine summarische 
Wiedergabe der Anregungen beschrän-
Ivcn. 

Nach Beendigung der Regulierungsar-
lu'ilcn ;mi Hauptplatz wird, wie beson­
ders aus den eingelaufenen Zuschriften 
und Anfragen hervorgeht, der Umgestal­
t u n g  d e s  S t ä d t i s c h e n  A u t o b u s ­
verkehrs das regste Interesse zuge-
vendet, was ja erklärlich ist,  da dieser 
in der IJ>raustadt die elektrische Straßen­
bahn zu ersetzen hat.  Der Ausbau des 
Autobusverkehrs wurde vor fast zwei 
lahron energisch in die Hand genommen, 
u. zw. in erster Linie durch die Ersetzung 
veralf(?tcr Wagen durch neue, wobei 
a u f  d i e  B e t r i e b s e i n  s p a r u n g e n  
das größte Gewicht gelegt wird. Die 
Stadtgemeinde nimmt fortschreitend eine 
Betriebsunistellung vom teuren Benzin 

a i ' f  d a s  b e d e u t e n d  b i l l i g e r e  N a p h t h a  
n n r i  a a s  n i c h t  m i n d e r  b i l l i g e  E r d g a s  
(Methan) vor. Auf diesem Gebiet wurden 
bereits bedeutende Senkungen der Be-
iriehskosten erzielt,  wodurch es möglich 
sein wird, in absehbarer Zeit die großen 
Defrzite unserer städtischen Unterneh­
mungen zu beseitigen. 

Hei der Wahl der Wngentypen mit 
1 e  s e I ni o t 0 r e n für den Naphta-

odcr Oasülbetricb entschied sich die 
Jjfadtgetncinde unter der Fülle der vör-
;/elegten Angebote für die Marke feMAN« 
(Alaschincnfabrik Augsburg—Nürnberg), 
da die Erzeugnisse dieser großen Un­
ternehmung unseren Verhältnissen am 
I">csfen entsprechen. Tatsächlich haben 
siiii  diese Autobusse, von denen bereits 
zwölf zur vollsten Zufriedenheit ihren 

Uienst versehen, vollkommen bewährt.  
\ 'on der Firma wurden nur die Chä'ssien 
Hiit dem Motor bezogen, wogegen die 
i\  a r 0 s s e r i c  n die hiesige Firma 
F e r g 1 e r, die sich für den Wagehka-
stenbau spezialisiert hat,  liefert.  Diese 
K(inibination erniedrigt den Anschaf­
fungspreis bedeutend und kommen die 
Wagen der kombinierten ausländischen 
und heiinischen Erzeugung uin gute 20 
f 'rozent billiger zu stehen als die fix und 
fertig von der Fabrik gelieferten, wobei 
sie dem Perligfabrikat gar nichts nach-
sloicn. 

hii Sinne lie;- letzten Sfadtratbeschlus-
: t s  werden in den nlehsten Monaten 
V i e r w eile r c '>MAN«-Wagcn be-
rc'V^fft ".»Tfclcn, inifl zwar von fiejselhen 
T\ n.. 
*>7 

-.pi.iy'  l-)c/fV':cn'Mi, (1. h.  inif 

wordenen Chevrolet-, Ford- und Renault 
Wagen ersetzen. Jeder ^Kraftwagen muß 
nach einer bestimmten Zahl zurückge­
legter Kilometer ausrangiert und durch 
einen neuen, zweckentsprechenden er­
setzt werden. In den letzten Jahren wur­
den nur wenige Neuanschaffungen vor­
genommen, sodaß sich im Wagenpark 
bereits empfindliche Lücken zeigten und 
fast keine Reservewagen zur Verfügung 
standen. Wurde für Sonderfahrten, die 
sich erfreulicherweise mehren, ein guter 
Wagen verwendet, so mußte auf der re­
gelmäßigen Linie ein kleiner, alter, ge­
radezu vorsintfluchtlicher Kasten aus der 
Rumpelkammer hervorgezogen und mit 
Fahrgästen vollgepferscht ächzend, stok-
kend und bockend laufen gelassen wer­
den. Nun wird die Gemeinde jederzeit 

Strümpfe und Socken aller Art am 
billigsten bei F. KraniarSid, Gosposka 13. 

genug moderne Wagen zur Verfügung 
haben, um auch einen größeren Verkehr 
glatt bewältigen zu können. 

Noch gut brauchbare ältere Autobus­
se, besonders die Saurer- und die Fiat-
Wagen, erhalten nach und nach neben 
dem Benzinbetrieb auch die Vorrichtung 
für den Betrieb von Methan. Die Wa­
gen fahren fast ausschließlich nur mit 
Erdgas, es sei denn auf größere Entfer­
nungen, da nicht genug Gasflaschen mit­
genommen werden können. 

I  V -
•••'n,' V.':lf]r»p rlif 

kleinen, Li/un ultcrijL;(.liv. ach .gc-

9lal)fa^rer unD mir 

Sollte jemand an uns die überraschen­
de Frage stellen: »Was ist ein Fahrrad?« 
so müßte man ihm wohl entgegnen: »Es 
ist unentbehrlich — und außerdem ein 
Verkehrsmittel!« Und in der Tat, wir kön 
nen uns das Straßenbild ohne Radfahrer 
kaum mehr vorstellen, und nur die Alten 
und Aeltesten erinnern sich der Zeit,  als 
das Fahrrad auftauchte. Es war das 
»Hochrad«, dessen Vorderrad, wie der Na 
nie besagt, eine beträchtliche Höhe auf­
wies, während das rückwärtige wahre 
Minialurmaße zeigte. Das Fahren mit 
diesem Vehikel muß ziemlich schwierig 
gewesen sein, und es dauerte nicht allzu 
lange, bis es von der heutigen Type, dem 
Niederrad oder »Safety« — wie es da­
mals hieß — abgelöst wurde. Das »Safe-
ly«, auf deutsch »Sicherhcitvr, trug diesen 
seinen Namen zu Recht, und die nun um 
ein Vielfaches erhöhte Sicherheit des Fah 
rens machte die erste Form bald ver­
schwinden. Um die Sicherheit unserer heu 
tigen so sportgeübten und sportgewand­
ten Fahrer, die wohl auch das Hochrad 
ohne Fehl und Tadel gemeistert hätten, 
ist es dank ihrer Fertigkeit gut bestellt ,  
nur eines haben sie im Gefühl der eige­
nen Sicherheit vergessen: Daß auch der 
nicht radfahrende Nebenniensch ein 
Recht auf Sicherheit hat.  Es ist eine wohl 
genugsam bekannte Tatsache, daß kaum 
mehr im Vorfahren geläutet wird, daß 
man die Vorschriften der Fahrtrichtung 
nur saumselig einhäjt,  sowie mit Vorlie­
be nach der einen Seite schaut und nach 
der anderen fährt.  Als natürliche Folge 
mehren sich die durch Radfahrer verur­
sachten Unfälle, und dies umso mehr, als 
die Radfahrer sich nur allzu oft der Hand 
der strafenden Gerechtigkeit zu entziehen 
wissen. Zum Ueberfluß werden noch Rä­
der bt^'nlit/t ,  die weder fiir F. ' ihrer noch 
liii* Pu^Mkuni •>' ' Sm fuhr 

z. B. ein Angcsteilicr eiiic; iiiLoi^en Bäk • 

kerei eines Sonntagvormittags die steile, 
aber breite Straße vom Gasthaus Slavec 
zum Jägerheim herunter und ohne zu läu­
ten zwischen zwei rechtsgehenden Fuß­
gängern hindurch, den einen derselben 
heftig streifend. Als man ihn aufhielt, re­
det er sich auf sein Rad aus und dies 
nicht mit Unrecht, denn es hatte nur e i n 
P e d a l ,  k e i n  L ä u t e w e r k  u n d  k e i n e  
Bremse. So fährt man! Ein Kind hätte 
den Tod dabei finden können! — 

Der Fußgänger von heute weiß, daß 
er das Minus an Vorsicht von selten der 
Radfahrer durch ein Plus an eigener Vor 
sich ausgleichen muß, aber eines weiß 
er doch noch nicht: daß er sich seit kur­
zem auch auf den Gehsteigen nicht mehr 
in Sicherheit befindet! Verlockt durch die 
so bequemen verbretierten Trottoirs, die 
stellenweise noch kein Asphalt, wohl 
aber die steinerne Randeinfassung auf­
weisen, fähren diese — pardon Rad-
fahrwifdlirlge fröhlich darüber hin, wenn 
es ihre Bequemlichkeit so will, und der 
ahnungslose Nichtfahrer sieht sich plötz­
lich auf dem Gehsteig einem Radler ge­
genüber. Erlaubt man sich ein paar Wor­
te des Protestes, so mimt der Zurechtge­
wiesene Nichtverstehen und fährt weiter, 
gewöhnlich zu einem Haustor oder einem 
für Radfahrer gestatteten Durchgang, zu 
dem er sich den Weg mittels Zuhilfenah­
me des Gehsteiges verkürzt. — Wir le-

§ Woll-, Mako- und Seldenwitocbe in 
großer Auswahl im Wäsche- und Kurz­
warengeschäft F. KramarSid, Gosposka 
ulica 13. 

ausersehen. Polizeirat PcstevJek-war sei­
nerzeit viele Jahre in Maribor bedienstet 
und erwarb sich hier einen großen 
Freundes- und Bekanntenkreis. 

in. Interaattonaler ÜtderkonsreB. Auf 
Einladung des Präsidiums dieses Ktdh-

gresses, der vom 22. bis 28. d. m Berlin 
und Nauheim stattfindet, wird unser be­
kannte Baineologe Dr. L. T r a u .n e r 
von der Zagreber Universitätsklinik Uber 
»Die Diät bei der Bäderbehandlung des 
Rheumatlismus« sprechen. 

m. Großes Interesse für das Block-
Aboooement Heuer macht sich im Pu­
blikum ein lebhaftes Interesse für das 
Block-Abonnement bemerkbar. Dieses 
Abonnement ist um eine Kleinigkeit teu­
rer als das übliche Theaterabonnement, 
bietet jedoch dabin eine große Begünsti­
gung, daß der Besuch nicht an bestimm­
te Tage oder Vorstellungen gebunden 
ist, sondern nach eigenem Willen einge­
richtet werden kann. 

m. An den 18 Gymnasien in Sk>wenien, 
staatlichen, Banats- und Privatanstalten, 
gibt es gegenwärtig insgesamt 12.771 
Schüler und Schülerinnen. In Maribor zäh­
len das klassische Gymnasium 858, das 
Realgymnasium 852 und das Real-Unter-
gymnasium 561, das Realgymnasiunr in 
Celje 1257, In Ptuj 401 und in Murska So-
bota (nur 6 Klassen) 507 Schüler. Die 
stärkste Anstalt Ist das 3. Realgymnasium 
in Ljtibljana mit 1538 Schülern. Das L 
Realgymnasium weist dort 145>, das 2. 
Realgymnasium 1105 und d^s klassische 
Gymnasium 1171 SchiUer auf. Die 
schwächste Anstalt Ist das Realgymnasi­
um In Ko&svje mit 215 Schülern in 6 Klas­
sen (1. bis 5. sowie 8. Klasse). 

m. Der Verein der jugoslawisclien 
Hochschüler in Marlbor hielt am 17. d. 
seine Jahreshauptversammlung ab, in 
der folgende neue Vereinsleitung gewählt 
wurde: Obmann cand. iur. France B a j t, 
1. Vizeobmann stud. iur Slavko K a-
dunc, 2. Vizeobmann cand. techn. Ra-
do RakuSa, K Schriftführer stud. phil. 

ben in einer aufstr^enden Stadt, sollte 
es nicht möglich sein, solchen Uebelstän-
dcn abzuhelfen, könnte man nicht schon 
an den Lehranstalten auf die Disziplin 
des Gehens und'Fahrens und auf das 
Recht des'Fußgängers auf Sicherheit hin­
weisen? H. 

m. Aus dem Staatsdienst. Der Fachleh­
rer der 2. Knabenbürgerschule in Mari-
bor Alfred Kos wurde zum Direktor der 
Bürgerschule in Gornja Radgona ernannt. 
— Der Gerichtsadjunkt Anton Z u p a n 
wurde von Maribor zum Bezirksgericht in 
Ptuj versetzt. — Zum Bezirksschullnspek-
tor in KoCevje wurde der Lehrer Drago 
V o n c i n a aus Dolenja vas bei Rlbnica 
ernannt. 

m. Kanzleidirektor i. R. Alois J. Skasa 
gestorben. Gestern ist der Kanzleldlrelt-
tor i. R. Herr Alois J. Skasa in Maribor 
im hohen Alter von 82 Jahren verschieden. 
Mit Kanzleidirektor Skasa versinkt eine 
der markantesten Gestalten Alt-Maribois 
ins Grab, ein Mann, der zeitlebens viel 
Sinn für guten Hummer und Lebensbejah­
ung hatte.'Als solcher hatte er einen gro» 
ßcn Kreis von Freunden und Bekannten, 
die ihn wegen seiner charaktervollen Ge­
sinnung überall zu schätzen wußten. Frie­
de seiner Aschc! Den schwergetroffenen 
Hinterbliebenen unser innigstes Beileid! 

m. Aus dem Notariat. Bestellt wurden 
die Notare Dr. Anton B a r t o 1 in Ljub 
Ijana (bisher in Maribor) und Dr. Lud­
wig Grobelnik in Maribor (bisher in 
Ribnica i. U.). 

m. Ljubljana besucht Ljutomer. Der 
Verein der Freunde der Slowenischen Bü­
heln in Ljubljana veranstaltet unter die­
ser Bezeichnung Sonntag, den 2. Oktober 
einen Ausflug mit Sonderzug nach Ljuto­
mer. Die Teilnehmer nehmen dort an der 
traditionellen Bauernhochzeit teil, die den 
Zweck verfolgt, die am Murfeld herrschen 
den Sitten und Gebräuche vorzuführen. 
Das Programm umfaßt auch ein Weinlese-
fest sowie Ausflüge in die Umgebung. 
Derartige Ausflüge werden bereits vor 
einigen Jahren nach Ljutomer und Ma­
ribor organisiert und nahmen daran bis 
zu 800 Personen teil. 

ni. Aus dem Polizeidienst. Als Nach­
fulger des nach Ljubljana versetzten 

j  Oberpolizeikomtnissärs Stanko K o s ist 
i 'or der Polizeidircklion in Ljubljana zii-

'  g e t e i l t e  P o l i z e i r a t  K a r l  P e s t c v s c k  

* Strickwaren in neuesten Mustern 
und Modellen im Modegeschäft F. Kra-
maril2, Gosposka 13. • • 

Franci P r e 1 8, 2. Schriftführeir'cand. 
phil. Marica D -e k I e v a, 1; Kassier 
stud. art. Branko Z i n a u e r, 2. Kas­
sier stud. iur. Jelka F u r 1 a n, BUcher-
wart stud« techn. Emil T r e 1 e c, Beisit­
zer abs. techn. Max Du r j a v a, Revi­
soren cand. phil. Ilda J e r a b e k und 
abs. techn. Josef F a t u r, Ehrengericht 
abs. iur. Stane P e t e r i n, abs. iur. 
Albin G o d I n a und cand. com. Pavlo 
C e r n i C. 

* Gegen HartleibigkeH und Himorrlioi* 
den mit Wallungen, Herzklopfen, Kopf­
schmerzen, Ist das natürliche »Franz-Jo-
seff-Bltterwasser ein al^rprobtes Haus­
mittel. Das echte Fra^-JcMf-Wasser hat 
eine mild lösende und sicher ableitende 
Wirkung,'die auch bei dau«mder Inan­
spruchnahme nicht zu' versagen pflegt. 
Reg. S. br. 30.474/35. 

m. Neue Erzbergwerke sollen, wie aus 
Mokronog in Unterkraln gemeldet wird, 
im dortigen Hügelland angelegt werden. 
Schon" vor Jahren bestand dort ein Blei­
bergwerk, wegen unzureichender Ver­
bindungen mußte es jedoch wieder auf­
gelassen werden. Mit dem Bau der Bahn­
linie St< Janz—Sevnica wurde die Frage 
der Ausnutzung der Bodenschätze wie­
der aktuell. Es wurden Nachforschungen 
angestellt und man fand dort auch reiche 
Eisen-, Kupfer-, Zink und andere Erzla­
ger, die nun nach Aufbringung der not­
wendigen Kapitalien erschlossen werden 
sollen. 

m. Die Glücksgöttin ruft! Dieser Tage 
wurde die 36. Spielrunde der Staatlichen 
Klassenlotterie abgeschlossen, wobei auch 
in unserer engeren Heimat eine größere 
Anzahl von ganz beträchtlichen Treffern 
zur Verteilung gelangte. In Kürze beginnt 
nun die 37. Spielrundc, für die wieder 
kleine und große Treffer im Gesamtbe­
trage von nicht weniger als rund 65 Mil­
lionen Dinar ausgesetzt sind. Das Innter-
esse ist auch diesmal sehr rege und es 
empfiehlt sich daher, schon jetzt an den 
Erwerb der Klassenlose zu denken. Die 
neuen Klassenlose liegen in unserer best-
oingeführten Hauptkollektur und (iliicks-
stelle Bankgeschäft B e z j a k, Alaribor, 



^ Donnerstag, den 22. September 1938. _>Mariborer Zeitung« Nummer 2U, 

Gosposka ulica 25, Tel. 20-97, in größter 
Auswahl auf. Alle Spielinteressenten tun 
also gut, wenn sie sich unverzüglich an 
die genannte Hauptkollektur der Klassen 
lotterie wenden, die gerade bei den letz­
ten Spielrunden von einem ganz beson­
deren S^pielgiück b>egUnstlgt war! 

fft mit öfT SSartNiKlo 

ulka? 

Die Barvarska ulica ist heute eine der 
frequentiertesten Gassen der Inneren 
Stadt. Da die Gosposka ulica für den Wa-
gen- und Radfahrerverkehr gesperrt ist, 
wickelt sich der gesamte Verkehr in der 
Richtung Slovenska ulica—SlomSkov trg 
zum größten Teile durch diese ohnehin 
enge Gasse ab, die man vor einigen Wo­
chen zwecks Verlegung von Röhrenlei­
tungen aufgerissen und nur für die Not 
wieder eingeebnet hatte. Die Katzenköpfe, 
die schon früher ein unmögliches Pflaster 
abgegeben haben, sind ausgerissen wor­
den und an den freigelegten Stellen gibt 
es so viele Löcher und Unebenheiten, daß 
man sich bei hellichtem Tage einen Bein­
bruch zuziehen kann, wenn man als Fuß-

• gänger nicht aufpaßt. Die Radfahrer sind 
ebenfalls in größter Gefahr. Seinerzeit 
hieß es, daß zwischen den Hauseigentü­
mern dieser Gasse und der Stadtgemetncte 
ein Abkommen in dem Sinne getroff^ 
worden sei, daß die Hauseigentümer den 

. größeren Teil der' Kosten einer Neube-
pfiasterung aufbringen. Nun scheint e«. 
daß im heurigen Jahre alles l>elm Alten 
bleiben wird.-Die Barvaräka ulica ist Je­
doch als innerstädtische Gasse so fre­
quentiert, daß es sich wirküdi lohnen wQr 
de, sie zu asphaltieren. Auf diese Weise 
würde die bisherige Staub- und Kotent-
wicklung ein fUr allemal beigelegt wer­
den. Auch in anderen Städten ist es üb­
lich, die engen Gassen, die dem Fußgän­
ger-, Radfahrer- un4 kleinem Wagenver-

. kehr dienen, zu asphaltieren. Die Barvar­
ska ulica zählt zu jenen Gassen, die eine 
weitere Vernachlässigung nicht mehr er­
tragen. 

m. An den Scirieflaiditefschiften in Beo 
grad vertrat unsere Stadt auch der er­
folgreiche ̂ Juniorenmeister Boris N 0 v a k, 
der. sich auf zwei Scheiben als der zweit­
beste Schütze der Mariborer Juniorenequi­
pe erwies und damit sein Können neuer­
dings unter Beweis stellte. Boris Novak 
errang bekanntlich auch bei den Maribo­
rer Kreismeisterschaften im Vorjahre den 
zweiten Preis und trat auch sonst wieder­
holt erfolgreich hervor. Die fünfglledrige 
Juniorenequipe, die durch ihr schneidiges 
Auftreten und tadelloses Verhalten in Beo-
grad alsbald das allseitige Interesse auf 
sich lenkte, stieß nur in der Schützengilde 
aus Kfagujevac auf einen ebenbürtigen 
Gegner und war in der Gesamtwertung 
das beste Team im Jugendschießen. 

m. Die Attfnabmtprfifung in den TextU-
kurs findet am Sonntag, den 25. d. um 
9 Uhr im Zeichensaal der Knabenbürger­
schule in der Krekova ulica statt. Wer 
sich bis jetzt noch nicht eingeschrieben 
hat, kann das am Sonntag zwischen 8 
und 9 Uhr (eine Stunde vor der Prüfung) 
nachholen. 

* Moderne eiektrische Uhren mit Netz­
anschluß bei M. Mgerjev sin, Juwelier, 
Gosposka- 15. Verkauf auch auf Teilzah-
'ung ohne Preiszuschlag. 6573 

m. Ehi Fahrradmarder bemächtigte 
sich gestern mittags in Radvanje des 
dem Schmied Franz Schreiner ge­
hörenden Rades. Das Viktoria-Rad, Evi-
iienznuinmer 106.707, stellt einen Wert 
von 1300 Dinar dar. 

111. Abgängig ist seit einigen Tagen 
(Jer 18jährige Zuckcrbäckerlehrling Ernst 

o d g 0 r n i k aus der Smetanova uli­
ca, Zweckdienliche Angaben mögen der 
Polizei zur Kenntnis gebracht werden. 

ni. Greis vom Holzgerüst begraben. 
In Ribnica am Bachern wurde der beim 
dortigen PFarrhof bedienstete 81-jährige 
Knccht Josef N u n ö i ö von einem ein­
stürzenden Holzgerüst begraben, wobei 
er mehrere Rippenbrüche und eine Frak­
tur des linken Armes erlitt. Er wurde ins 
Mariborer Krankenhaus überführt. 

m. Italieiifahrt um 1585 Dinar. Der 
>>Putnik« arrangiert in der Zeit vom 30. 
September bis 30. Oktober eine große 
Cicsellschaftsreisc »iurch Italien, wobei 
Venedig, Florenz, Rom, Neapel, der Ve-

3ni 3eid5ni der Xraube 

WARUM ORGANISIERT MAN IN MAHBOR NICHT EINEN »WEINTRAUBeN-
TAG NACH DEM VORBILD IN KROATISCHEN GEGENDEN? 

Wir stehen in den Tagen der Trauben­
reife. Auf den Verkaufsständen, auf dem 
Markt und auch sonst — sogar in den 
Hiusem — werden Weintrauben zum 
Verkaufe feilgeboten, man kann jedoch 
feststellen, daß der Traubenkonsum in 
unserer Stadt weit unter dem Niveau des 
Möglichen liegt. Maribor wäre dazu be­
rufen, die Fremden zur Traubenkur anzu­
locken. Die zuständigen Weinbaufachor­
ganisationen und landwirtschaftlichen 
behördlichen Stellen müßten irgendetwas 
tun, damit unsere Tafeltraube zur Gel­
tung kommt. Es ginge über diesen kur­
zen Aufsatz hinaus, auf die gesundheitli­
chen Vorteile des Genusses von Wein­
trauben hinzuweisen. Das soll den mit 
Ernährungsforschung beschäftigten Aerz-
ten überlassen bleiben. Wichtig und un­
umstößlich Ist die Tatsache, daß der Ge­
nuß von Trauben den Organismus be­
lebt und den Verdauungsorganen be­
kömmlich ist. In kroatischen Städten hat 
man schon in den vorigen Jahren, eben­
so wie heuer, bestimmte »Traubentage« 
eingeführt, an denen der Verkauf und der 

Konsum von Weintrauben systematisch 
propagiert und betrieben wird. Diese 
Traubentage haben den Vorteil, daß die 
Züchter edler Tafeltrauben ihre Ernte 
leichter oder ganz zum Verkaufe brin­
gen. Anderseits wird auch dem zurück­
haltendsten etwaigen Gegner des Trau­
bengenusses der gesundheitliche Vorteil 
einer Traubenkur nachgerade eingehäm­
mert. Wir haben hier unseren weißen 
und roten Gutedel, den Muskatsylvaner, 
die grüne Seidentraube, die Perle von 
Csaba und wie sie alle heißen, Trauben­
sorten, die in unseren sonnigen Hängen 
wunderbar zur Reife kommen und wegen 
ihres hervorragenden Aromas, der dün­
nen Beerenschale und des saftigen Flei­
sches jede Konkurrenz der Slankamenka 
und der sonstigen dickschaligen Banater 
Traubensorten ausstechen. Die Idee sol­
c h e r  T r a u b e n t a g e  w ä r e  e i n  G e w i n n  f ü r  
Maribor, wenn man an deren Verwirk­
lichung schritte. Maribor im Zeichen der 
Weintraube: eine Idee, die ihrer Lösung 
harrt! 

VISCNI 

erliiseht den Kör­
per, veihlndeit 
uningenehme 
Hiutansdümtdng 

Jmdw Ist Qlütke» S€hmledl 
In Kflrz« beginnt die 37. Spielmnde d«r stattllchtn Klusenlotterle, bei welcher 
Oefegrahelt wieder groue und Meine Treffer Im Oennitwerte von 

faaf 65 MHUonmn Dinar 
zur Verlosung gelangen! — Zögert nicht lange und freift raich nach den 
neuen Klittenloten» die In groaser AufwabI bereits in unserer beslbektnnten 

aiOclMalalla mtf HmuptkoUrnMur Sanlrjascftaft •IZJAK 
Marler. Oipailii ulk« tfl« SM7t aufliegen. 
B e s i n n t  E u c h  r e c h t z e l t l f l  D a s  Q l f l c k  r u f t !  

Ein ganzes Los kostet DIn 200-ein halbes Los Din 100*— und ein Vlertcllos Din 50'— 

JLmm Dfyi 

* p. Versetzang In den Ruhestand. Der 
Direktor des Realgymnasiums in Ptuj 
Herr Dr. Max K o v a ö i wurde in 
den dauernden Ruhestand versetzt., 

p. Kirchenrenovierung. Die Kirche in 
Sv. Marko bei Ptuj wird gegenwärtig 
einer gründlichen Renovierung unterzo­
gen. Die Arbeiten werden von der be­
kannten Firma H o r v a t aus Maribor 
durchgeführt. 

p. Unfälle. Der 64-jährige Hilfsarbeiter 
Franz K r a j n ö i £ aus Mala vas bei 
Sv. Marjeta wurde von einem umkippen­
den Wagen begraben, wobei ihm beide 
Beine gebrochen wurden. — In Podvinci 
entglitt der 29-jährigen Besitzerstochter 
Elisabeth C e h ein Messer, wobei sie 
eine klaffende Schnittwunde am rechten 
Bein erlitt. — Der 28-jährigc Tischler 
Johann M u r § i fiel in GrajenS^ak 
vom Fahrrad und trug hiebel innere Ver­
letzungen davon. — Die Genannten wur­
den ins Krankenhaus überführt 

Jus Mjf 

c. Die Chauffeurprüfungen für Kandi­
daten aus den Bezirken Celje, Gomji 
grad, Smarje pri JelSah und Konjice fin­
den am 6. Oktober in Celje statt. Beginn 
um halb 9 Uhr morgens. Die diesbezüg­
lichen Gesuche sind ehestens bei der Be-

suv und Capri besucht werden. Das Ge-
samtarrangement kostet 1585 Dinar. 

m. Kommet mit In das Rebenland der 
Slowenischen Bühehi! Der »Putriik« un­
ternimmt Sonntag, den 25. d. eine Quer­
fahrt durch das prangende Rebenland 
der Slowenischen Büheln. Fahrpreis des 
ganztägigen Ausfluges 50 Dinar. 

m. Einige erstklassige Logen bzw. Lo­
gensitze stehen für die neue Theatersai­
son noch zur Verfügung. Den Interessen­
ten bietet sich jetzt die beste Gelegen­
heit, da knapp vor Saisonbeginn die Aus­
wahl nur beschränkt oder überhaupt 
nicht mehr möglich sein wird. 

m. Den Wlrtschaftakreisen, vor allem 
der Industrie, Handel und Gewerbe, bie­
tet sich heuer besondere Gelegenheit, 
sicii des Theater-Abonnements zu bedie­
nen und sich dadurch als Förderer unse­
res Theaters zu erweiser 

zirkshauptmannschaft in Celjc einzurei­
chen. 

c. Todesfall. Im öffentlichen Krank^-
haus starb am Montag das 5-jährigc 
Söhnchen Friedrich des Herrn J a k o-
witsch in Celje. Den schwergeprüf­
ten Eltern unser aufrichtiges Beileid! 

c. Schützenwettkampf. Am Schützen­
wettkampf um die jugoslawische Landes 
meisterschaft in Beograd haben auch 

sieben Schützen aus Celje teilgenommen. 
Im Gruppenwettbewerb der einzelnen 
Städte kam Celje an vierte Stelle. 

c. Tombola. Die Ortsgruppe Celje der 
»Jadranska straza« (Adriawacht) veran­
staltet am 25. September mit dem Be­
ginn um 14.30 Uhr auf dem Dedkov trg 
vor dem »Narodni dorn« eine Tombola. 
Preis der Tombolakarten 2 Dinar. Die 
erste Tombola ist irgendeine Anschaf­
fung im Betrage von 1500 Dinar. 

c. Vom Skiklub. Der Skiklub Celje 
hält am 24. September im Klubzimmer 
des Gasthofes »Zur grünen Wiese« sei­
ne diesjährige Hauptversammlung ab. 

c. Zuchthfihner. Die Rathauskorrespon 
denz schreibt uns: Auch heuer wird die 
Banatsverwaltung steirische Hühner zu 
Zuchtzwecken abgeben. Für einen Hahn 
sind 10 Dinar, für eine Henne 20 Dinar 
zu entrichten. Bestellungen werden bis 
zum 25.* September im Zimmer Nr. 47 
der Stadthauptmannschaft entgegenge­
nommen. 

c. Kino Unk>n. Mittwoch und Donners­
tag: »Frauenehre«. Es ist ein Zeichen von 
Einsicht, daß der Film, der früher einmal 
unter dem schreienden Titel »Dämon der 
Liebe« gelaufen ist, nunmehr bloß noch 
»Frauenehre« heißt. 

c. Von Unbekannten niedergeachlagen. 
In Ljubeöno wurde in der Nacht zum 
Montag der 27 Jahre alte Faßbindermei­
ster Johann J a z b e c aus Gaberje bei 
Celje von unbekannten Männern mit Prü­
geln niedergeschlagen, wodurch er einen 
Schädelbruch erlitt. Der Schwerverletzte 
wurde in das hiesige Krankenhaus ge­
bracht. 

Amerika und die Unendlichkeit. 

Bei den letzten Kongreßwahlen in den 
USA besuchte ein namhafter Politiker auf 
seiner Wahlreise die berühmte Sternwar­
te auf dem Mount Wilson. Ein Astronom 
erklärte dem einflußreichen Mann die Ein­
richtungen des Observatoriums und hielt 
ihm einen kleinen Vortrag über den Bau 
des Weltalls. »Was?<< staunte der Politi­
ker. »Sie sagen, es gibt in der Milch-

Imn-Utia 
Uoion-Tonicino. Die pikante und hu­

morvolle französische Liebeskomödie 
»Neapel, die Stadt der Liebe« mit be­
rühmten französischen Darstellern und 
dem bekannten italienischen Tenor Tino 
Rossi. Es folgt der in Venedig preisge­
krönte und anerkannt beste Lustspiel-
schlager »Der Mustergattex mit Hein?; 
Rühmann, Hans Söhnker und Helli Fin-
kenzeller. 

Burg-Tonldno. Der aufregende, wirk­
lich gute Nerven verlangende Kriminal-
und Abeneuerfilm »AUe gegen Einen« 
mit Silvia Sidney in der Hauptrolle. — 
Als nächster großer Film folgt der Welt­
schlager »Seeleute« nach einem Roman 
von Rudyard Kipling mit Tracy Spencer 
und Lionel Barrymoore. 

3lpofDdnina((HMMll 

Bis zum 23. September versehen die 
M a r i a h i l f - A p o t h e k e  ( M a g ,  
Pharm. König) in der Aleksandrova ce-
s t a  1 ,  T e l .  2 1 - 7 9 ,  u n d  d i e  S t .  A n t o n *  
Apotheke (Mag. Pharm. Albanere) 
in der Frankopanova ulica 18. Tel. 27-01, 
den Nachtdienst. 

Domieralag, 22. September. 

Ljttbljana, 12 Schallpl. 13.20 Schräm* 
mebnnalk. 18 Konzert. 18.40 Richtig sto-
wenisch. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Konzert. — Beograd, 18.15 Konzert. lO 
Nachr., Nationalvortrag. 20 Volkslieder. 
2030 Sinfoniekonzert. — Prag, 17.40 
Lieder. 18.20 Leichte Musik. 19.20 Opern 
stunde. 20.35 Hörspiel. — Prag, 18 Kam 
mermusik. 18.45 Schallpl. 20 Volksmusik, 
-r- Bttdapest, 18.10 Orgelkonzert. 19.20 
Zigeunermusik. 20 Hörspiel. — Bero* 
münater, 19.10 Schallpl. 20 Konzert. 
Paria, 20 Schallpl. 20.30 Hörspiel. — 
Strattnirg, 19.30 Leichte Musik. 20.30 
Bunter Abend. — London, 18 Konzert. 20 
Bunter Abend. — Rom, 19.30 Konzert. 
21 Oper. — Mailand, 19.30 Konzert. 21 
Lustspiel. — Dentschlandsender, 18 
Sport. 19 Vortrag. 20 Konzert. - Ber­
lin, 18 Konzert. 19 Schallpl. 20.10 Bunter 
Abend. — Breslau, 18 Vortrag. 19 Reise-
erzählung. 20.10 Opernabend. — Leip« 
zig, 18 Vortrag, 19 Hörspiel. 20 Volks­
musik. — München, 18.20 Chormusik. 19 
Schallpl 20.10 »Guiditta«, Operette von 
F. Lehar. — Wien, 12 Konzert. 14.10 
Schallpl. 16 Konzert. 18 Tanzmusik. 20 
Wiener Volkssänger. 

Straße MiHionen Sonnen?« — Der Astro­
nom bejahte. — »Und außerhalb unseres 
Milchstraßensystems gibt es noch Millio­
nen Milchstraßen?« — Der Astronom 
nickte zustimmend. — »Und jede dieser 
Billionen Sonnen hat Planeten, wie un­
sere Erde einer ist?« — »Ja, es ist min­
destens sehr wahrscheinlich.« — Der Po­
litiker schüttelte entmutigt den K»pf: 
»Dann ist es im Grunde genommrn glelcH 
gültig, ob die Demokraten oder die Re­
publikaner siegen.« 

Irrtum. 
Gast: »Hören Sie, Herr Ober, Sie sintf 

zu kurz gekommen bei der ZusammenzäH 
lung der Rechnung!« — Kellner: »Wieso 
denn?« — Gast: »Sie haben das Datum 
mitgezähH, und wir haben heute nicht den 
2., sondern den 3.!« 

Weg der Instanzen. 

»Verzeihung, Herr Direktor, aber meine 
Frau hat gesagt, daß ich um Gehalts­
erhöhung bitten solle!« — »Gut, Herr 
Müller, ich werde meine Frau fragen, ol» 
Sie die bekommen können!« 

Das schlechte Gewissen. 

Kurt: »Bitte, bitte, Mutti, sieh doch ma, 
zu, daß du Vaters Taschentuch in die 
Hände bekommst, und mache den Knotet 
auf, der da drin ist!« Mutter: »Aber wa­
rum denn, mein Junge?« Kurt: »Tch... 
glaube, mit dem bin ich gemeint!« 
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MITTEILUNGEN DES HAMDUROISCH EN WELTWIPT8CHAPTSARCUIVS 

Baumwolle. 

Am . a III c r i k a n i s c h e n BaumwoÜ-
markt hat die unsichere Haltung weiter 
.ingehaKcn. Der Lokopreis in .New York 
ist auf 8 cts zurückgegangen, die Kauf­
neigung bleibt überall sehr gering. Aus 
Europa liegen kaum Aufträge für ameri-
kanische Baumwolle vor, zumal auch die 
Spekulation ihre Tätigkeit fast vollstän­
dig eingestellt hat. Da2u trägt, nicht nur 
tlie politische Lage in Europa biel,\son­
dern weitgehend auch die Unsiclierlielt 
(Iber die zukünftige Haltung der Ameri­
kanischen Regierung gegenüber. der 
Haumwollwirtschäft. Man befürchtet, daß 
die amerikanische Regierung eines Tages 
dazu übergehen kOnnte, die großen Vor­
räte, die sie bevorschußt hat, am offenen 
Markt anzubieten. Dies könnte unter Um­
ständen ohne Rücksicht auf den erzielten 
Preis geschehen, nur aus dem Bestreben 
heraus, der amerikanischen Baumwolle 
die Absatzmärkte zu erhalten. Angesichts 
der Absichten der Vereinigten Staate 
im Weizenexport entbehrt diese Version 
nicht einer gewissen Wahrscheinlichkeit. 
— In A1 e X a n d r i e n * ist die enjte 
Baumwolle neuer Ernte an den Markt ge-
kpmmen. Die Ernte besitzt zwar eine be-
r>onders gute Qualität, wenngleich ein 
Urteil über den • Ausfall der gesamten 
rZrntc noch nicht gefällt werden kann. 
Angcsichts der schlechten Preislage für 
amerikanische Sorten verzeichnet aqch 
ägyptische Baumwolle einen Preisverfall. 
Die Ausfuhr Ägyptens hat im Juli zwar 
einen rccht befriedigenden Umfang ge­
habt: insgesamt liegt der Export der so­
eben abgeschlossenen Saison jedoch 
leicht unter der Ausfuhrhöhe der Vorsai­
son, . 

Wolle. 

Die ersten australischen Auktionen ha­
ben Anfang September stattgefunden/wo 
bei die Umsätze befriedigend waren. Die 
Wollschur der neuen Saison wird auf 
2,97 Mill. Ballen geschätzt, das sind rund 
180.000 Ballen weniger als in der vorigen 
Saison. Die statistische Position der Wol­
le wird als zufriedenstellend empfunden, 
wenngleich Befürchtungen über eiife 
wachsende Verdrängung durch künstliche 
Fasern bestehen. 

Weizen. 

Das Internationale LandwirtscJiaftsin-r 
stitut veröffentlicht soeben seine neueste 
Übersicht über die vermutliche Weitweit 
zcnernte. Für Europa wird die gOnstige 
Ertragslage bestätig; die gesamte Wel-
zcnernt9 in Europa wird auf. über 47 Mill. 
t geschätzt, womit die Vorjahrseriite um 
i) Mill. t iibertroffen wird. Die größere 
Zun*ahme entfällt auf die Weizenausfuhr-
länder Europas, bei denen sogar gegen­
über der guten Ernte des Vorjahres noch 
eine Erhöhung um 18% und gegenüber 
dem Ertrag der letzten fünf Jahre um 
33?« festzustelien ist. In den anderen eu­
ropäischen Ländern ist die Ertragslage 
zwar ebenfalls sehr günstig, hat a6er 
nicht den Umfang wie in den Ausfuhr­
ländern. — In Australien schätzt man 
die Anbaufläch für Weizen der kommen­
den Saison um 3,4% über dem Stand der 
Vorsaison. — Die Frage des Absatzes 
des rumänischen Weizens spielt weiter­
hin eine große Rolle. - .  

Nach neueren Meldungen soll sich das 
Interesse Englands nur auf rund 200IX)0 
Tonnen Weizen beschränken, und Bel­
gien soll vielleicht etwa 100.000 t abneh­
men. Aber auch dies sind einstweilen nur 
Hoffnunrjcn; feste Verträge sind bisher 
noch nicht gesciilossen worden. 

Mctalk:. 

Die Umsätze am Londoner Metall-
niarkt haben unter dem Eindruck der un-
sicliiren poi't: . 'c.!ien Lage; stark nächge-
lasLsen. Isur am B 1 e i in a r k t  war eine 

Belebung der Umsfltze festzustellen, da 
hier der Abschluß des neuen Kartells ei­
nen gewissen Auftrieb gegeben hat. Der 
Bleipreis in London hat sich inzwischen 
etwas befestigt, prompte Ware wird mit 
14 fünf Sechzehntel Pfund gehandelt, 
während entfernte Sichten mit \5yi Pf. 
notiert sind. Man erwartet, daß das neue 
Kartell sowohl die Bleierzeugung als auch 
den Bleiabsatz regeln wiid. Die Qrflnder 
des Kartella^ haben die Absicht, die noch 
außenstehenden Erzeuger zum Beitritt 
aufzufordern. Immerhin wird die Einbe-
ziehdng sdmtlicher Produzenten Schwie­
rigkeiten machen, weil Blei vielfach als 
Nebehgewinnung bei anderer MetallfOr-
d e r u n g  a n f ä l l t .  —  A m  Z i n n  m a r k t  
war ebenfalls eine Belebung festzustellen, 
die vermutlich aber auf die Tätigkeit der 
Spekulation zurückzuführen ist, die sich 
jefzt vom Bleimarkt abgewandt hat. Der 
Zinnpr\3i8 konnte sich in London auf 
rund 192M Pfund befestigen. 

;3ugoflotDif<ft OniltdM 
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B e r l i n, 22. Sept. Wie bekannt, soll 
der gemischte jugoslawisch-deutsche Han 
deisausschuß zu Beginn des nächsten 
Monates zusammentreten. Diese Konfe­
renz wird in Köln stattfinden. 

Auf dieser Tagung, welche die bedeu­
tendste seit der Gründung des ständigen 
jugoslawisch-deutschen Wirtschaftsaus­
schusses sein wird, sollen zahlreiche Fra­
gen erörtert werden, die im Zusammen­
hang mit dem Anschluß im Laufe der 
letzten Tagung des Ausschusses disku­
tiert worden sind. 
/ Wie der Berichterstatter des »Jugosla­
wischen Kuriersc erfährt, wird in gut un­
terrichteten Wirtschaftskreisen In Berlin 
behauptet, daß auf der bevorstehenden 
Tagung des Wirtschaftsausschusses die 
Frage einer Revision des bestehenden 
Zahlungssystems im Handelsverkehr zwi­
schen Jugoslawien utid Deutschland er­
örtert werden soll. In denselben Kreisen 
wird behauptet, daß bei ein«r eventuel­
len Revision des Zahlungssystems die 
Clearinganweisungen abgeschafft werden 
sollen und daß Jugoslawien und Deutsch­
land ein Abkommen unterzeichne wer­
den; wonach der Wert der' Rdchsmark 
garantiert werden soll, und zwar beider­
seits, so daß die deutsche Währung ei­
nen stabilen Kurs erhalten könnte. 

Es sind bereits verschiedene Vorschlä­
ge in, dieser Hinsicht gemacht worden. 
Unter anderem ist vorgeschlagen wor­
den, daß das Zahlungssystem nach dem 
Muster des italienisch-Jugoslawischen' Ab 
kornmens revidiert werden soll., 

Diese Gerüchte Uber die Revision des 
Zahlungsverkehrs zwischen Jugoslawien 
und Deutschland müssen jedoch noch 
mit einer gewissen Reserve aufgenommen 
werden. 

X Die lugoalawlsctie Nationalbank ver 
schärft die Kontrolle fiber den Ankauf 
von Pfund Sterllngen zwecks Zahlungen 
im Aaslande. Wie bereits berichtet wur­
de, hat die jugoslawische Nationalbank 
begonnen, eine 2^%^ge Provision bei 
dem Handel mit englischen Pfund Ster­
ling als Spesen einzuziehen. Außerdem 
sind nunmehr alle Banken und Geldinsti­
tute, die mit Devisen handeln, gezwun­
gen, bei dem Ankauf von englischen 
Pfund Sterling bei der Nationalbank oder 
bei dem Eingang von Schecks, die auf 
englische Pfund lauten, alle diejenigen 
Dokumente vorzuzeigen, die sich auf die­
jenigen Einfuhrwaren beziehen, welche 
mit Pfund bezahlt werden. Dieser Be­
schluß der Nationalbank wird als eine 
verschärfte Kontrolle beim Ankauf von 
Pfund Sterling zwecks Warenbezahlung 
im Ausland angesehen. 

X An der Beo^rader Börse wurden am 
Montag tiberliaupt keine Geschäfte in De-

Visen getitijKt B e o g r a d, 10. Sept. 
An der heutigen Beograder Börse herrsch 
te allgemeine Ruhe auf dem Effekten­
märkte. Es wurde keine Ware angetK)ten 
und es zeigten sich auch keine Käufer. 
Kein einziges Staatspapier wurde heute 
an der Börse notiert. SeR>st die staatli­
che Hypothekenbank hat heute keinen 
Vertreter an die BOrse geundt. 

Donnerstag, den 22. September 1938. 

lationsfrist läuit vom 20. Oktober bis 12. 
November; die Vorlesungen beginnen am 
2. November. 

30ri^MrUDtt 

LJttblJaaa, 20. September. Devisen. 
Berlin 1703.03-1770.91, Zürich 090.45— 
1003.52, London 211.70—213.82, New-
york 4381.01—4417J2, Paris 118.04 bis 
120.08, Prag . 151.43—152.54, Triest 
231.94—23i5.02; engl. Pfund 238, deut­
sche Clearingschecks 13.9940. 

Zagrtb, 20. September. S t a a t s w e r-
t e ; Kriegsschaden 455—402, 4 proz. 
Agrar 58—^1, 4 proz. Nordagrar 55 bis 
59, 0 proz. Begluk 84.87.50, 5 proz. dal. 
Agrar 84—80, 7 proz. Investitionsanleihe 
95—98.V» 7 proz. Blair 84, 8 proz. Blair 
89; Priv. Agrarbank 214. 

y 1200 Wagtoni Aefifd sind nach vor 
liegenden Meldungen bisher aus Slowe­
nien und Kroatien nach Deutschland aus­
geführt worden. Im Draubanat allein 
dürften noch gegen 1000 Wagenscndun-
gen verfügbar sein* Ab 25. d. dürfen erst­
klassige Aepfel mtr.in Kisten zum Ver­
sand aufgegeben werden, wogegen ä la 
rinfusa nur Wlrtschafts^ und Industrie­
äpfel befördert werden können. Die Pri-
zad hat für die Ausfuhr nach Deutsch­
land neue Preise festgesetzt, uiid zwar 
für Goldparmänen und Renetten 30, für 
Wirtschaftsäpfel 20 und für Industrieäp­
fel 12 Mark pro Meterzentner franko Bo­
denbach oderTetschen, bzw. 27, 17 und 
9 Mark franko jugoslawisch-deutsche 
oder ungarisch-deutsche Grenze. Diese 
Senkung der Exportpreise für Aepfel 
dürfte auch den fnlandpreis beeinflus­
sen. , 

t .  

X Der danknotenumlaiif wurde nach 
dem Wocheriatisweis der Natlonalbank 
in den letzten Tagen um 45 auf 0327 
Millionen Dinar erh(i^t. Die Bedeckung 
stellt sicli auf 27.50 Prosent gegen 27.94 
Prozent eine Woche vorher. 

X Am Höpfennitfirt im Saimtal festi­
gen sich die Preise allmählich immer 
mehr. Erstklassige Ware wird gegen­
wärtig mit 27.50 und mittlere Qualitäten 
mit 24 bis 27 Dinar pro Kilo bezahlt. Es 
dürften bereits gegen vier Fünftel der 
heurigen Fechsung.deo Besitzer gewech­
selt haben. 

X Kunstharzeneugttng auch in Jugo­
slawien. Nach Meldungen aus Novi Sad 
wird eine jugoslawische Finanzgruppe 
dortselbst eine Fabrik zur Erzeugung 
von verschiedenen Waren aus Kunstharz 
(Bakelith, Galalith usw.) ins Leben ru­
fen. Das Kapital beträgt 4 Millionen 
Dinar. 

X Handels-Hochschule Leipzig. Das 
Personal^ und Vorlesungsverzeichnis für 
das Wintersemester 1938-1939 ist er­
schienen und für 65 Pfg. einschl. Porto 
von der Hochschule zu beziehen, die auch 
weitere Auskunft erteilt. Entsprechend 
d e n  v o m  R e i c h s e r z i e h u n g s m i n i s t e r  f ü r  
Wissenschaft, Erziehung und Volksbil­
dung verordneten -Richtlinien für das 
Studium der Wirtschaftswissenschaft 
werden Vorlesungen und Übungen ab­
gehalten Uber Geschichte, Volk, Stände, 
Staat, Volkswirtschaft, Betriebswirt­
schaft, Rechtsverkehr und Rechtsschutz, 
Georgraphie, Technik, Presse, Pädago­
gik, Sprache, Wirtschaftspublizistik und 
Zeitungsbetriebslehre, Kurzschrift und 
Leibesübungen. Das Verzeichnis enthält 
auch Näheres über die Institute und Ab­
teilungen der Handels-Hochschule sowie 
über die Zulassüngsbestlmmungen zum 
kaufmännischen und Handelslehramts­
studium, Promotion usw. Immaturen ist 
Gelegenheit gegeben, anstelle der feh­
lenden Vollreifeprüfung eine Sonderreife-
prüfung abzulegen. — Die Immatriku-

Zwdll|ihriger erhängt sich am Fenster-
kreuz. 

B u d a p e s t ,  1 8 .  S e p t e m b e r .  A u s  
Kassa wird gemeldet, daß sich dort der 
12Jflhrige Schüler Johann Paviik in Ab­
wesenheit seiner Eltern in der elterlichen 
Wohnung an einem Fensterkreuz erhängt 
hatte. Bf hatte tagsvorher die Schule ge­
schwänzt und war deshalb gerügt wor­
den. Dies hatte sich der Junge so zu Her­
zen genommen, daß er beschloß, seinem 
Lebeii ein Ende zu machen. 

TragikUe im KuhstaU. 

P r a g ,  1 8 .  S e p t e m b e r .  A u f  d e m  G u t e  
des Großgrundbesitzers Grafen Harrach 
bei Könlggrätz ereignete sich ein folgen­
schweres Unglück. Infolge Unterspfllung 
eines Hauptpfeilers durch Hochwasser 
stürzte die Decke eines Kuhstalles zu­
sammen. 20 Stück Vieh und 2 Tierhüter 
wurden unter den Trümmern begraben 
und sind erstickt. Die beiden Tierhüter 
konnten nur mehr als Leichen geborgen 
werden. 

Bankmub hi Mexiko. 

M e x i k o  C i t y ,  1 8 .  S e p t e m b e r .  I n  
der Ortschaft Parral im Staate Chihuahua 
ereignete sich am hellichten Tage ein 
Raubüberfall auf eine Bank, der nach 
Chicagoer Vorbild durchgeführt wurde. 
Vier schwerbewatfnete maskierte Bandi­
ten, die in einem Aüto vorgefahren wa­
ren, drangen mit, vorgehaltenen Pistolen 
in den Schalterraum der Bank ein. Die im 
Lokal befindlichen Besucher mußten si(ih 
mit dem Gesicht zur Wand stellen, zwei 
Bankbeamte, die sich zur Wehr setzen 
wollten, wurden Ober den Haufeti geschos 
sen, die Übrigen gefesselt und geknebelt. 
Sodann raubten die Banditen die Kässa 

und Wertpapierschränke aus, schlepp­
ten Ihre Beute in das draußen wartende 
Auto und fahren mit rasender Geschwin­
digkeit davon. Der ganze Vorfall hatte 
sich so schnell abgespielt, daß die Stra-* 
Benpassanten von dem Gangsterstück 
überhaupt nichts bemerkt hatten. Von 
den Banditen, denen Bargeld und Wert­
papiere in Höhe von fast einer halben 
Million Pesos In die Hände gefallen sind, 
fehlt jede Spur. 

SdKtabaHaktaigiii als Hfihnerdieblo* 

W a r s c h a u ,  1 8 .  S e p t e m b e r .  I n  K i e l -
ce wurde die 18 jährige Maria Slokow^ka 
die kürzlich im Rahmen einer Schönhöits-^ 
konkurrenz zur schönsten Zigeunerin Po-* 
lens erklärt wurde, wegen Hühnerdieb-* 
stahls zu 1 Monat Gefängnis verürtellti 
Ihre Verhaftung war auf Grund einer De;» 
nunziation ihrer Cousine erfolgt, die bet 
der Schönheltskonkurrienz unterlegen 
war und sich auf diese Weise für die Nie^ 
derlage rächen wollte. 

Radfahrerinnen-Höschen — verboten.. 

A m s t e r d a m ,  1 8 .  S e p t e m b e r .  D e r  
Bürgermeister der Stadt Ginneken hat ei­
ne Verordnung erlassen, die die kurzen 
sporthöschen der weiblichen Radfahrer 
mit dem Bannfluch belegt. Der Bürger­
meister fand nämlich die Radlerinnen-
Höschen fttr »anstößig« und hat daher 
kurzerhand diese Radlertracht untersagte 
Die Polizei hat den Auftrag, Radlerinnen, 
die dem Verbot zuwiderhandeln und in 
kurzen Höschen einherradeln, anzuhalten 
und auf die Wachstube zu bringen. Hier 
müssen sie dann solange warten, bis man 
ihnen von ihrem Hause einen Mantel oder 
einen Rock, kurzum ein dezentes Klei­
dungsstück geholt hat, in dem sie dann 
nach Hause gehen oder radeln können. 

Korruptionsaffire des Bürgermeisters von 
Klschinew. 

B u k a r e s t  18. September. Die 
Staatsanwaltschaft von Kischinew leitete 
gegen den gewesenen Bürgermeister Dr. 
Jon Costin wegen schwerer Amtsmiß­
bräuche das Strafverfahren ein. Die Un­
tersuchung ergab, daß Costin beim Bau 
des Klschiner Stadttheaters die Stadtver­
waltung durch verschiedene Manipulatio-

Inen um Millionen geschädigt hatte. 



Peiwfifflg. <!efi 22. gtpftinbei 1038. 7 »Marniorer Zelftinf« Nummp»' 214 

iHSt— 
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In der Fußballmeisterschaft gelangen 
am Sonntag, den 25. d. wiederum drei 
Wettkämpfe zur Durchführung. In Mari­
bor geht abermals ein Doppelprogramm 
in Szene, und zwar spielt »M a r I b o r« 
gegen »S I a v i j a«, während »2 e 1 c z-
n 1 ö a r« mit »M u r a« zusammentrifft. 
Beide Spiele crweckcn insoferne ein In­
teresse, als »Maribor« eine durchgreifen­
de Umstellung seiner Stürmerreihe vor­
nehmen will, anderseits stellt sich uns 
am Sonntag >Mura« zum ersten Mal vor. 
»Rapid« spielt wiederum auswärts, 
und zwar in Cakovec gegen den vorjäh­

rigen LNP-Meister »Cakovec«. In der 
zweiten Klasse folgen zwei Spiele, und 
zwar »L e n d a V a«—»D r a v a« in 
Dolnja Lendava und »P t u |«—»G r a d-
j a n s k i<9r in Ptuj. In der Meisterschaft 
der Reservemannschaften findet nur das 
Treffen »Maribor«—»Slavlja« statt, wäh­
rend in der Jugendmeisterschaft »Rapid« 
und t^^elezniöar« aufeinandertreffen. 

: Moritz - Dadieu - Oedenkfahrt. Der 
Radfaiircrklub »Edelweiß 1900« bringt 
am Sonntag, den 23. d. seine traditionelle 
Moritz-Dadieu-Qcdenkfahrt zur Durch­
führung. Die Abfahrt erfolgt um 14 Uhr 
vom Klubheim Hotel »Zamorec«. Die 
Mitglieder werden ersucht, sich korpora­
tiv an der Fahrt zu beteiligen. Gäste 
herzlichst willkommen! 

: Der LelchtathlctlkUlnderkampf Jugo­
slawien—Tschechoslowakei wird am Sonn 
tag den 25. d. in Prag stattfinden. Alfer-
dings hängt die Durchführung des Kamp­
fes noch von den politischen Ereignissen 
ab. 

; Die jugoslawische Rad-Bergmejster-
schalt gelangt am 9. Oktober auf der 
IG Kilometer langen Sljcme-StraBc bei 
Zagreb zur Durchführung. 

: Jugoslawien gegen Polen. Nunmehr 
hat auch der polnische Fußballverband 

Ihr Antlitz war ebenmäßig geschnitten, 
wie aus edlem, bräunlichem Marmor, von 
Künstlerhand gemeißelt. Sie wurde viel 
begehrt. Aber alle Versuche, diese kühle 
Frau zu gewinnen, schlugen fehl. Pippo 
war der erste Mensch, der in ihr Gefüh­
le erweckte. Pippos natuit)urschcnhafte 
Frische, die nie den gebotenen Takt ver­
letzte, weckte Gefühle der Sympathie 
und des Verlangens in der schönsten 
Frau Englands, und was noch keiner er­
reicht, es wurde Tatsache — Sylvia Bar­
rystone zeigte Peppino deutlich, daß ihr 
seine Gegenwart willkommen war. 

Als er England nach dreimal verlänger 
tem Gastspiel verließ, waren sich die bei 
den Menschen ihrer Gefühle gewiß. Und 
vor zehn Tagen war Lord Barrystone im 
Hotel Adlon abgestiegen, und täglich er­
laubte Sylvia dem Freunde größere Frei­
heiten. Sie wußte, wie sehr man sie in 
England um die Liebe des berühmten 
Künstlers beneidete. Und Pippo? Er saß 
seiner zarten, verwachsenen Schwester ge 
genüber und sprach mit ihr über Sylvia; 
sie schwieg gedankenvoll, lächtelte ihm 
zuliebe und preßte Fix, der gern in ih­
rem Schöße lag, angstvoll an sich. Sylvia 
war nicht die Frau, die sie sich als Ge-
fähttin für den geliebten Bruder erhoff­
te. Die kalten, herzlosen Augen, mit de­
nen d'o schöne Frau sie bei ihrem ersten 
Besuch von unten bis oben gemustert 
hatte, ließen eine Wand der Fremdheit 
und Abwehr zwischen beiden entstehen. 
Nach kurzen, sehr gemessenen Worten 
empfahl sich Lucia, und nur durch gröR-
fp Sclb^fbeherrschung gelang es ihr, di'n 
Bruder über ihr Leid zu täuschen. Sylvia 
war weniger taktvoll, sie machte eine 
nblohnende Bemerkung, als Pippo in 
seiner Freude, daß die Gellebte seine 
Schweste' nun kenne, dieser eröffnete, 
daß seine Schwester ihn nie verlassen 

seine Aufstellung für den am kommenden 
Sonntag in Warschau stattfindenden Län­
derkampf gegen Jugoslawien bekanntge­
geben. Polen stellt Madejski, SCepanjak, 
Galecki, Gura, Nie, Ditko, Pivec, Pjontek, 
Serfke, Wilimovski und Vodari. 

: Pttfiballderby in Celje. Am nächsten 
Sonntag geht in Celje das lokale Fußball-
derby »Athletiker«—»Celje« in Szene. — 
Das Match, für das sich wiederum ein au­
ßergewöhnliches Interesse bemerkbar 
macht, findet am Sportplatz der »Athleti­
ker« statt. 

: Der Ldchtathletlkkanipf Stowenien— 
JuUtdi-Vcaetleii, der für den 24. und 25. 
d. anberaumt war, wurde abgesagt und 
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben. 
: Scliwelz dreimal gcschlagen. Die 

Schweizer Fußballauswahl wurde in Du­
blin von Irland 4:0 abgefertigt. Die B-
Gamitur unterlag gegen Luxemburg 1:2 
und die Auswahl der Ostschweiz wurde 
von Vorarlberg 5:4 geschlagen, 

: Lazek besiegt Neuael. In Wien kämpf­
ten L a z e k und N e u s e I um die Euro­
pameisterschaft im Schwergewichtsboden. 
Lazek siegte nach Punkten und verteidig­
te damit erfolgreich seinen Europamei­
stertitel. Sein nächster Gegner soll Schme 
Hng sein. 
: Cejnar gewann im Meraner Tennis-

tomler das Einzelspiel. Im Finale schlug 
er den Ungar Szigeti 9:7, 8:6, 6:2. Bei 
den Damen siegte die Dänin Spreling, die 
im Semifinale unsere Meisterin KovaC mit 
6:0, 1:0 scr. ausschaltete. Den Mussolini-
Pokal gewannen die Italiener Taroni-
Qulntavalle gegen Journu-Boussus mit 
4:6, 6:3, 6:3, 6:1. 

Schmeling wieder nach Amerika. 
Max Schmeling reist am l. Jänner 1939 
nochmals nach Amerika, um dort meh­
rere Boxkämpfe auszutragen. 

; Der Nordische Fußballpokal wird 
am 2. Oktober in Stockholm von Norwe­
gen und Schweden zur Entscheidung ge­

dUrfe, selbst in der Ehe nicht. Der ver­
liebte Mann aber achtete nicht auf die 
Ablehnung, er lächelte sonnig und glaub­
te, wollte es glauben, daß Sylwia nur 
aus falscher Scham sich herzlos zeigte. 
Wußte er doch, wie ungern sie sich Schö 
nes sagen ließ, was andere Frauen doch 
$0 sehr entzückte. Allerdings bemühte er 
sich nun noch mehr um die Schwester 
und versuchte, seine Herzensergüsse Über 
die Geliebte in sich zu verschließen. Lu­
cia dankte ihm dies und gab sich Mühe, 
ihren Widerstand, den sie mit Fix teilte, 
zu besiegen, was aber weder ihr noch 
dem Hund gelang. Fix probierte es erst 
gar nicht, seine Abneigung gegen Sylvia 
zu verheimlichen. Aber die blinde Liebe 
des Mannes Ubersah alle diese Anzei­
chen. 

Pippo gab Sylvia den Liebesnamen 
Maharani, da sie auf einem Maskenball 
im Nationalgewand ihrer Großmutter er­
schienen war. Für Pippo die einzige 
Frau, das erhabene Weib, für andere die 
trotz ihrer Jugend und Schönheit Scheu 
erweckende und Unbehagen auslösende 
Sylvia Barrystone. Pippo aber begeister­
te alles Fremde, alles Schöne, und wie 
er seine starken Arme um den schlanken, 
biegsamen Körper dieser Frau legte, da 
durchzitterte ihn ein heißes, glückspen­
dendes Gefühl, das sich ihr, der kalten, 
spöttelnden. Überkultivierten Engländerin, 
wie ein Wunder mitteilte, so daß sie se­
kundenlang sich an den Mann lehnte, die 
schmale, gepflegte Hand an seiner Schul­
ter, das Haupt zurückgebogen, die Lider 
halb geschlosseo, wohl um den verräteri­
schen Glutschein zu verbergen, der ihm 
entgegenstrahlen wollte. Ihre Lippen beb 
ten leise, als wollte sie Worte der Ab­
wehr formen, aber sie blieben still. Sie, 
die wohlerzogene Lady, stand kraftlos, 
schwach, wie Jede vom Liebespfeil getrof 

bracht Am Sonntag schloß in Oslo vor 
35.000 Zuschaoem der Kampf Norwegen 
—Dänemark 1:1 unentschieden. 

; Mattt JfrvlBM, der finnische Weft-
rekordler im Speerwerfen, hat ein Ange­
bot erhalten, als Trainer nach China zu 
kommen, 

: Die Weltmeisterschaften der Rollschuh 
läufer* Die Weltmeisterschaften der Roll-
schuhläufer wurden in Ferrara (Italien) 
ausgetragen. Bei den Männern kam der 
Franzose Ficheux zu Doppelsieg, er ge­
wann die 1000 Meter vor Bogaerts-Belgi-
en und Vento-Italien und die 10.000 Me­
ter vor Taymanns-Belgien und Beretta-
Itaiien. Bei den Frauen konnte die Italie­
nerin Rianda zweimal siegreich sein, über 
1000 Meter vor Müller-Schweiz, Malacrea­
ltalien und Pouthet-Frankreich und über 
5000 Meter vor Malacrca-Italien und Spo-
to-Italien. 

: Tommy Farr will nur ge^en Joe Louis 
boxen. Der britische Exmeister im Schwer 
gewicht Tommy Farr, der sich seit Jah­
resfrist in den Vereinigten Staaten befin­
det, wurde von Mike Jacobs In das große 
Ausscheidungsturnier der Schwergewichte 
genommen, dessen Sieger das Recht hat, 
als Abschluß gegen Joe Louis um die Welt 
meisterschaft zu boxen. Nun cilclärte Tom 
my Farr, daß es ihm nicht im Traum ein­
falle, sich mit einer Reihe von Sdiwerge-
wichtlern herumzuschlagen, da Ihm un­
mittelbar nach dem ersten Kampf mit 
Louis, den der Weltmeister nur knapp 
nach Punkten gewann, ein Rückkampf um 
den Titel zugesagt worden war. 

: Polens »Winterhauptstidt« Zakopane 
hat große Pläne. Im Laufe der letzten Jah­
re hat der Wintersport in Polen große 
Fortschritte gemacht. Das erklärt sich 
daraus, daß das am Fuße der Tatra gele­
gene Zakopane sich immer mehr zum er­
sten Wintersportzentrum Osteuropas ent­
wickelt hat. Durch die Anlage einer Seil« 
bahn von Zakopane auf den Gipfel des 
Kasprowy, war der erste große Schritt 
zu einer Entwicklung getan. Noch fehlte 
Zakopane der Komfort eines europäischen 
Wintersportplatzes, und wenn die Tatra 
mit ihren Naturschön heilen bisher noch 
ziemlich abgeschieden vom Fremdenztt-

fene Frau, hingebend vor dem Manne, 
der Ihr Schicksal werden sollte. Ihr 
Schicksal? Der Bann war gebrochen, sie 
fand den Weg zu ihm, der ihr Untertan 
werden sollte. Aber es sollte ihr nicht 
leicht werden, dieses Beherrschen Pep­
pino Saldinis. Denn er war kraftvoll, 
stark, ein ganzer Mann, sieghaft froh, 
voll Lauterkeit des Sinnes und ohne MIß 
trauen anderen gegenüber. Er hatte Freu 
de am Leben, liebte die Menschen, denen 
er zugetan war, ehrlich, offen, ohne Hin­
terhalt, konnte Falschheit nicht ertragen, 
und Enttäuschungen trafen ihn schwer, 
dann konnte er nie mehr vertrauen und 
mied sokhe Menschen sorgfältig, da er 
zu viel natürliches Empfinden hatte, um 
das Unnatürliche gezwungener Haltung 
zu ertragen. 

Sylvia wollte den geliebten Mann nicht 
verlieren, noch hatte er ihr ureigenstes 
Wesen nicht erkannt, da sie, klug wie 
sie war, deutlich fühlte, daß in dem Au­
genblick eine Entfremdung eintreten 
würde. So begann sie das gefährliche 
Spiel der Verschleierung und verstand es 
so gut, daß Pippo ihre Kälte und Ge­
fühllosigkeit für unecht und gewollt hielt. 
Sie hoffte, ihn in diesem Glauben zu er­
halten. Nur Lucia störte sie in ihren Plä­
nen, die klaren, rehbraunen Augen waren 
ihr unangenehm, ihr war, als schauten 
sie in die tiefsten Tiefen ihrer flachen 
Seele, und ein berechtigtes Minderwertig 
keitsgefühl wollte in ihr emporsteigen. 
So wehrte sie sich mit aller Kraft gegen 
dieses Hindernis, — und ging ihm aus 
dem Weg. Unangenehm war ihr auch des 
Hundes Apathie. Sie konnte dem kleinen 
Kerl noch so teure Leckerbissen besor­
gen, er feltschte die Zähne, brummte be­
leidigt über einen derartigen Erpressungs 
versuch, berührte nichts von all den Herr 
lichkeiten und verkroch sich in irgendei­
nen Winkel. Pippo lachte auch hierüber, 
trotzdem es ihn heimlich kränkte und 
behauptete, das Tier sei eifersüchtig. Syl­
via begann nun, da sie Pippos große Lie 
be zu der Schwester und dem Hund er­
kannte, über die Schwester freundlichere 
Ansichten zu äußern und dem Hunde un­

strom war, so dürfte das in Zukunft an­
ders werden. Mit der Vergebung der F. F. 
S^ennen an Polen, die vom 11. bis 18. 
Feber des kommende Jahres in Zakopane 
stattfinden sollen, war die Bahn für große 
Pllne freigelegt Zakopane ist nun wirk­
lich vollständig umgewandelt worden. — 
Neue Hoteh und neue Asphaltstraßen sind 
entstanden mit allen Einrichtungen eines 
modernen Wintersportplatzes. Der Bau 

einer neuen Autostraße Krakau-Zakopane 
als Zufahrtsstraße von Westen wurde un­
ternommen, welter der Bahnhof umgebaut 
und schließlich ist auch der Bau einer 
zweiten Bergbahn, die auf die Gulabowka 
führt, in Angriff genommen und soll zum 
Beginn der F. I, S.-Rennen fertig sein. 

Heitere Ecke 
Keine Sehuffericn. 

Eiesucher: »Warum weinst du denn so, 
Kleiner?« Der kleine Willi: »Ja, alle mei­
ne Brüder haben nun Ferien bekommen, 
nur ich nicht!« Besucher: »Das ist ja sehr 
schlimm! Wie ist es denn gekommen?« 
Willi; »Ach... ich... ich gehe... nicht 
in die Schule!« 

Galant 

Der Autobus war gerammelt voll. An 
der letzten Haltestelle war ein hübsches, 
junges Mädchen eingestiegen — ein äl­
terer Herr erhob sich von seinem Platze. 
»Besten Dank<;, sagte die junge Dame, 
»aber bitte, bleiben Sic doch sitzen!« •:— 
Der ältere Herr lüftete den Hut. »Ich^^.t 
— »Nein, danke — ich stehe lieber!« 
»Aber...« — »Auf keinen Fall dulde ich, 
daß Sie für mich aufstehen!« — »Aber, 
nein doch — ich will ja nur aussteigen!«^ 

Zwecklos. 

»Weshalb hast du es denn mir nicht ge-
sagt, daß dich der ungezogene Junge mit 
du einfachrdg rdg rdg rdg ndgo rdgov 
Steinen beworfen hat? Statt dessen wirfst 
du einfach mit Steinen zurück!« sagte die 
Mutter zu ihrem Sprößling. — »Warum 
hätte ich es dir denn sagen sollen«, lach!« 
der Knabe, »du triffst ja auf fünf Meter 
nicht mal eine Scheune!« 

entwegt weiter zu schmeicheln. Und Pip­
po war ihr dafür dankbar. 

Gestern war nun das Wunderbare ge­
schehen. Lucia und Fix waren spazieren 
gegangen, Pippo zum Morgenbesuch ins 
Alon gefahren. Dort hatte ihn Sylvia m 
einer bezaubernden, elfenbeinfarbenen 
Tüll- und Crepe de Chine-Toilette emp­
fangen, sich lächelnd die Hand küssen 
lassen und ihm verraten, daß Vater bei 
einem Morgenritt in der Reitschule wäre 
und vor ein bis zwei Stunden nicht zu­
rück erwartet würde. Mit ihren Blicken 
lockte sie das Opfer in ihr Netz. Bei 
Tee und Zigaretten saßen sie sich gegen 
über, und bald kamen sie in die Stim­
mung, sich Gefühle von der Seele zu spre 
chen, die schon in langer Bereitschaft ge 
halten waren. Und Pippo war kein schüch 
temer Liebhaber, er wußte diese heikle 
Stunde in Scherz und heiterer Laune zu 
verplaudern und kam so rascher seinem 
Ziel näher. Er nahm mitten im Lachen 
Sylvias Hand, drückte sie an seine Lip­
pen: 

»Maharani, ein armer Sterblicher bittet 
Sie, sich als Hausgöttin auf seinen für 
Sie bereit gehaltenen Thron zu setzen.« 

Dabei sah er sie so überströmend von 
Jugend und Frohsinn an, daß die thea­
tralischen Worte ihre Lächerlichkeit ver­
loren. Und Sylvia war nicht im gering­
sten enttäuscht von dieser längst erwar­
teten Werbung. Es fiel ihr nicht schwer, 
dem Mann, der ihre Leidenschaft ge­
weckt, hingebend in die Arme zu sinken 
und seine heißen Küsse zu erwidern. Für 
Augenblicke hatte Sylvias Seele alle 
schlechten Vorsätze vergessen, und nichts 
blieb als ein liebendes, in Glück beben­
des Weib. Und dieses Fühlen war Pippos 
schönstes Erleben. 

Als Lor Barrystone von seinem Mor­
genritt zurückkam, stellten sich die bei­
den als Brautpaar vor. Er versuchte zu 
lächeln und Glück zu wünschen, aber er 
fand absolut keine passenden Gesten und 
Worte. So holte er aus einem Wand­
schränkchen seinen unvermeidlichen 
Whisky, an den er sich untrennbar ge­
wöhnt, prostete beiden zu und sagte mit 
seiner brüchigen, tonlosen Stimme: 

Pippo Öer Harr 
Roman uon Uihi Brauseuiettter i 

C o p y r i g h t  ( T l a r t l n  F c u c h t w o n g c r ,  P r a g  I . ,  E l l f t l i y  K r a t n o h o r s l i f e  1 2 / 1 4  
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Witt ein Kapitol ffrOgt ti« d«r Houffrau Zln« 
sen: denn bei richtiger Pflege hAlt Wasche 
um vieles länger imd ertpert damit dem Hou«> 
halt unerwOfiKhte Aeigobefi* Die einzige 
Vorbedingung! nvr Seife verwenden« die 
grGf>dlich« aber ebenio tchonend wAicht. 

SCHICHT 
TERPENTIN 

SEIFE 
wä seilt strahlend weiB 

Meikit 4Mei$u 

Klalna Arn«1o*n kostan BO Per« pro Wert In ämr RueHk 
•pond«nx" 1 Dtnar / Ol« ln««r«t«n«t«ii«r (9 Dinar Me 40 Wort« 
7-50 Dinar füi* gr6u«r* Ani«lg«n) wird b««on4«r« b«r«chn«t f Ol« 
Mindasttax« für «In« klaln« Ans«lq« b«trftgl *0 CMner f Far#«Zu> 
•endung von ehlffr.Brl«f«n l«t «In« 0«b0hr von 10Dinar su«ri«t«n . 
Anfragen t»t aln« G«bQhr von 3Dinar InPo«tm«rl<«n b«ltu»eh«««a«r 

Robaus' Zwiebac ( 
ist doch der beste. 9408 

2500 Dioat benötlseo Sie« um 
1000 Dinar monatlich zu ver 
dienen. Zuscliriften: tAnos«^ 
Maribor, Oroinova uL 7572 

Vlllf, Parknähe, mit sroBem 
Garten zu vermieten. Adres­
se Verw. 9393 

Rasieren 2. Haarschneiden 3 
Dinar, fiesiiciiet billigen Fri­
seur, Mlinska 8. 8594 

»Buretin« reinigt RrQndllch» 
schnell und ökonomisch ge­
brauchte, alte, vernachlis: 
sistu u. schimmellKe (graue) 
lind macht srün (laugt aus) 
neue Fässer. Neues Mittel, 
sehr gut! Informationen bei: 
»Lykos',  Mr. K. Vouk, Za: 
k'reb, DraSkovij^eva 36. 8855 

ilu 

3tcan. Lastwagen, gebraucht, 
falirbcrcit,  verkauft billig L. 
licrdais, Maribor. KopaliS-
l<a ul.  II .  9409 

Zwelsimmer. Oarcoewotamini 
mit Vorzimmer» Badezimmer, 
jedoch ohne Küche, auch für 
Kanzlei geeignet, Im Zen­
trum der Stadt zu vermieten 
Anzufr. Tattenbachova 2. 

9417 

Schöne. ZweizimmerwohMiet 
Parterre, Parknähe ab 1. Ok 
tober zu vermieten. Anzufr. 
Qoyposka uL 14-1. 9429 

Vermiete hübsches Zliimer» 
einbettig, ev. zweibettig, se­
pariert. Sodna ul. 16-5. 9432 

NiMiü 

Verbaule Isabella -  Trauben 
und Pilrslche kß. Din 3.—. 
Smontara, Maßdaienska 15. 

9406 

SüRcr Apfelmost Liter Dinar 
^.50, Villa Halbärth, Kalvar-

2. 9410 

Gartonerde sratis Kejien Ab­
fuhr abzugeben. Büdefeldt,  
Gosposka ul. H. 9428 

Glashaus billigst abzustehen. 
Anir.:  Ing. ToniSie, Plinar-
niska 5. 9431 

Lokal, passend für Fabrik, 
Kino oder jedes andere Qe-
verbe. in'  Siadtnähc zu ver­
geben. Anträge unt. »5 km« 
an die Verw. 9407 

Sparhcrdziuinicr zu vermie­
ten. Fodiova 40. 3411 

Suche Wohmiig. Zimmer u. 
Küche, per 1. Oktober. Ru­
hige Partei, pünktlicher Zah­
ler. Anträge unter »Staino« 
aiLdie 9403 

Aellerer, allelisteliend. Herr 
möchte schöne Zweizimmer­
wohnung mieten und dann 
ein Zimmer und die Kik:he 
abgeben. Angebote unt. »Qe-
meinsame Suche« an die Ver 
îtung. Ŝ 13 

Netter, ehrlicher Burictie« le 
dig, sucht einfache Bettsieile 
nahe Bahnhof. Adr. Verw. 

9414 

Rabige Partei» nur 2 Perso­
nen. sucht sonnige Zweizim­
merwohnung. Anträge unter 
»Linkes Drauufer« an die 
Verw. 9404 

Suche separferfes, leeres, 
gassenseitiget ZIaaer. even 
tueli mit Küche im Zentrum. 
Unter »Staattangettellt« an 
die Verw. 9418 

Suche DreicfmmerweliBuas 
am rechten Draauler. Zu­
schriften an die Verw. unter 
»Schöne Wohnung«. 9419 

Möbl. Ziamer, rein, sonnig# 
möglichst mit Badebenütsung 
von Herrn p. sofort gesucht 
Anträge unter »Streng sepa­
riert« an die Verw. 9^ 

Perfekte KAchla Mr alles 
wünscht unterzukommen. Un 
ter »Verläßlich« au die Ver­
waltung. 9424 

Ausgelernte Niherlo, jung* 
sucht Steile als Stütze der 
Hausfrau für alle Ar­
belten. Anzufragen Reberc, 
Tr2a$ka 64. 913 

IMIlü 

rUag 
bei A. iCiffmann. Uhrmacher. 

9073 

Braver, UeiBiger FaÜbiRdir, 
milltärfrei, wird sofort aufge 
nommen. Adalbert Queel» Ma 
ribor. Aieksandrova c. 39. 

9415 

VerkiNlerhi für Oemischtwa-
renhandiung wird aufgenom­
men. Adr. Verw. 9384 

Laufmädei mit eigenem Fahr 
rad und Schneider gesucht. 
Ekspres, Marijina 24. 9425 

Benötige zum sofortigen Ein 
tritt KiclieiiBldel. das ko­
chen kann u. Wäsche wischt 
und rein und ehrlich ist. Aus 
sredem Mädel, das perfekt 
slowenisch u. deutsch spricht 
zu 4Jähr. Buben. Anträge an 
die Verw. unter »Ehrlich«. 

9426 

Zwo! Zimmer und Küche un­
ter ci'ioin Scliliissel sofort zu 
vcrKcbcn. Masdaienska uli-

ca 34. 9402 

Alodeiiie Zweizlniiuerwoh-
iiims in Neubau in Melje zu 
vermieten. Adr. Verw. 9412 

Zimmer und Küche leer oder 
niübiicrt zu vermieten. Melj-
ska c. 08. ''416 

FOTOAMAIEUREI 
Aueh bei •ekiechtem Wetitr erbeittn am tielierelMi 

ISOCHROM und 
ISÖPMM'FlImm 

Entwickeln, Kopierao, VergrSftero! Solid und billig 

foioJMiicflviif IVM mmtßmBkm «f. ff 

Die neeeo 

sind wieder etwas beieadeiee 
Beiaekea SU uuer Liger, dei 

ia GesdiMek jmd QoaUtltl 
a ee Iii ia Ihrem hteveeie 1 

Out eingeführter Provisions­
vertreter zum Verkaufe von 
KadiOcti.paraten gesucht An­
träge »u die Verw. unt. »Nr. 
lOOO«. 8822 

Erzieherin, welche perfekt in 
der deutschen Sprache ist u. 
Khivler spielt, zu 3 Midctien 
tm Alter von 7, 8 und 9 Jah­
ren per sofort gesucht. Anträ 
gc an Stipan£evi£ Josip, Su-
botica, 2e1]ezn. restavracija. 

9376 

Braver, ehrlicher Oeschilts-
diiaer, nicht ttber 30 Jahre 
alt, wird für Lebensmittel­
branche sofort aufgenommen 
Offerte mit Lichtbild an die 
Verw. unter »Guter Radfah­
rer«. 9398 

Brave, ehrliche Vertiaferla. 
in der deutschen Sprache per 
fekt, wird für die L^ni-
mlt^elbrancbe sofort aufge­
nommen. Offerte mit Licht­
bild an die Verwatt .unter 
»FlefBig and selbstlndlg«. 9»9 
Akad. Maler sucht weibl. 
Aktmodell. Nicht über 35 Jaii 
re alt. Bezahlung pro Stunde 
25 [)inar. Adr. an die Verw. 

9353 

Jüngere, selbständige KOehli 
mit Jabresseagnlssen wird 
für einen gröSeren Haushalt 
per 1. Okt(^r gesucht Adr. 
Verw. 9423 

S[knlilUtir M du taii ma tniAni liiit. IihAHU ^ 

v a b a S d i n s r e  

Komn en Sie aiso, gnfl. 
dige Frau, noch v(ff der 
TMS>ilion «urTemtkur, 
nach V«Ta2dln^keTopli-
ce ,  dem ane tkannten  
Schweielbflde Jugi sla-
vlens. Jetzt Ist es übii-
geos so billig: 
Piuschalpieis lür 10Ta­
ge (Zimmer, Schwelei-
odei Schlammbad, kom­
plette Verpflegung, alle 
Taxen) 
DIn MO'- Ms 710*-
Wegen Prospekt und 
Zimmetreserv ie tung  
wenden Sie sich bitte 
an die Kutdirektion 

T O P L I C E  

MER 

F SCHNEIDER 
Deutschtp rechendes Mädchen 
Hr allei» weiches kochen 
kann, gesucht. Kralia Petra 
trg 3-1. 9314 

KlnderfriMlebi, Erzieherinnen 
und Gespielinnen für Buda­
pest und Provinz dringend 
gesucht Photographie und 
Zeugnisse erbeten: Fekeie 
Adolf, Placierungsbüro, Bu­
dapests VI. Sciv-utca M. Ge­
gründet 1870. 9427 

Slowenisch. Italienisch. Free 
attslich räch schneller, iei Hil­
ter. individuell angewandier 
Methode Erfolg garantis't. 
Perle, Malstrovaa 15. gt2i 

Ewie senuinmne rvneniGn* 

Daß eine »arme Kranke« ihren Ant be­
raubt, kommt nicht alle Tage vor. Eine 
Witwe J^ia Ropelato in Borgo Vtltu-
gana in Oberitallen hat dieses Stttckchen 
aber zustande gebracht. Sie t>egab sich 
in ein Sanititsambalatorium und bat den 
Arzt um genaue Untenuchung. Plötzlich 
sank sie von Unwohlsein betroffen zu Bo­
den und murmelte nur noch etwas von 
»Wasser«. Das war so gut gespielt, daß 
der diensttuende Arzt raich den Helfer 
rief und in das Zimmer nebenan stürzte, 
um irgend ein Stimulans zu holen. Die­
ser kurze Augenblick genügte der findi­
gen Witwe, um aus dem Zivilanzug des 
Arztes, der an der Wand hing» mehrere 
Hundert-Lire-Schelne herauszuziehen und 
sich dann rasch wieder in die Stellung 
einer Ohnmächtigen zu bringen. 

Der eintretende Arzt bemerkte nichts, 
erst abends machte er die Entdeckung 
des Diebstahls und begriff nun die plötz­
liche »Ohnmacht«. Eine Stunde spiter 
war die arme Kranke gefaßt und ins Ge­
fängnis gebracht 

EIII9 BlWriCWlirCllgV AllfKIfe 

Wenn zur Zeit des JMittelalters in einem 
kleineren Orte mit Stadtrechten und prlvi-
ligierter Gerfchtsbartteit ehie Hinrichtung 
stattfinden sollte, diese Stadt jedoch wie 
heute auch noch keinen eigenen Scharf­
richter besaß, dann mußte dieser von dem 
nächstgelegenen größeren Orte herbeige­
rufen werden. Der wohllöbliche Magistrat 
war nun genötigt, mit dem sonst allge­
mein gemiedenen, verachteten Henker in 
Briefwechsel zu treten. 

Da entstand denn fUr jene Zeittäufe die 
bedeutsame Frage, wie man den Henker 
anzureden habe. Daß ihm unmöglich die­
selbe Titulatur gewährt werden konnte, 
wie »Ehrlichen Leuten«, war selbstver­
ständlich, andererseits durfte man auch 

den Mann, dessen Dienste man begehrte, 
nicht grob behaadeln. 

So ^aad man dann besonders für üe 
schriftliche Anrede des Nachrichters die 
Titulatur »Lieber Brauchbarer«! und be­
gründete dies damit, daß sich ja die Christ 
liehe Liebe auch auf den Henker erstrek-
ke und er, wenn auch weder »getreu«, 
noch »ehrenwert«, weder »löblich« noch 
»wohlgeboren«, so doch Immerhin ein 
notwendiges Uebel und in seiner Art 
»brauchbar« sei. 

Pilzvergiftung: 2 Tote. 
B e r 1 1 n, 20. September. Nach dem 

Genuß von selbstgesammelten Pilzen er­
krankte in Radet}eut (Sachsen) eine 35-^ 
jährige Frau und deren 12-jährige Toch­
ter. Beide mußten ins Krankenbaus Uber­
fahrt werden, wo sie Inzwischen gestor­
ben sind. Die Vergiftungen erfolgten 
durch den sehr gefährlichen Knollenblät­
terpilz, der oft mit dem Waldchamplgnon 
verwechselt wird. 

Wind-Unleri«chiiiifin mit fliegenden 
Postlnirten. 

Die Bevölkerung der Umgebung von Pa 
Tis ist von einem meteorotoglschen Insti­
tut in der Hauptstadt Frankreichs zur Mit­
hilfe am Studium des Windes aufgerufen 
worden. Aus Plugzeugen werden aus ver­
schiedenen Höhen Postkarten in bunter 
Farbe abgeworfen, die ja nach den Wind­
bedingungen in den einzelnen Regionen 
hierhin und dorthin getrieben werden. 
Die Karten enthalten etliche Fragen, die 
jeweils von dem Erfinder beantwortet wer 
den sollen. Aus diesen Angaben glaubt 
das meteorologische Institut Erkenntnisse 
ttber die Windbewegungen in verschlede-
denen Höhestufen gewinnen zu können. 

Von 30 Ernteheiferinnen in Meinersen, 
unweit Braunschwelg, wurden 17 durch 
einen in nächster Nähe niedergehenden 
Blitz betäubt 

Unser lieber, guter Gatte und Vater, Herr 

Alois J. SKASA 
XaasMdUnklw LI. 

ist heute Dienstag, den '«0 Septerabar um Vi 1^ In Lebensjahie vei* 
sehen mit den TrOituogcn der hl. Religion sanft entschlummert. 

Dfe entseelte Hülle unsetts teuren Dahingeschiedenen wird Donnerstag' 
den 27, d. M. um 16 Uhr auf den Stadtftiedhofe in Pobielje beigesetzt werden. 

Die hl. Seelenmesse wird Freitag um 7 Uhi in der Oomkiiche gelesen 
Warden. 

Msrlbof, im SO- September 1938. 

Aaee Siiasa, Gattin 
BirfUe, leailelle, Hilda und Erike, Kinder 

Itpteli Feil« ««tSmi «Itht 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskama« In Maribori — FUr den Herausgeber und den Dfuck vet" 
antwortlich Direktor STANKO DETCLA, — Beide wohnhaft in Maribor, 


